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anf die Halliſche Zeitung
für die Monate November und Dezember werden
für Halle und Giebichenſtein von der Expedition
und den Zeitungsausträgern zum Preiſe von
Mark 1,70, für Answärts von allen Kaiſerlichen
Poſtanſtalten und den Landbriefträgern zum
Preiſe von 2 Mark entgegengenommen.

Zur Militärvorlage
ſchreibt ein hoch angeſehener Parlamentarier: Die konſer
vative Partei ſteht unbedingt auf dem Boden der Reichs-
verfaſſung; ſie verlangt die Aufrechterhaltung der Beſtim
zuungen des Artikels 59, wonach jeder wehrpflichtige Deutſche
die Verflichtung hat, die erſten drei Jahre der ſiebenjäh-
di Dienſtzeit im ſtehenden Heere bei den Fahnen zu

jenen.
Bei der Jnfanterie iſt jedoch thatſächlich dieſe Dienſt-

zeit bei den Fahnen auf den Durchſchnitt von zwei Jahren
und zwei Monaten herabgeſunken. Wenn nun hervor-
ragende militäriſche Autoritäten in ihrer großen Mehrheit
die Ansbildung der Jufanterie in zweijähriger Dienſtzeit
bei den Fahnen für ausreichend erachten, ſo würden wir
keinen Anlaß haben, einem ſolchen ſachverſtändigen Urtheil
entgegenzutreten. Die Aufrechterhaltung der Beſtimmungen
der Verfäſſing iſt dagegen ſchon mit Rückſicht auf die
Spezialwaffen die Kavallerje und die Artillerie un-
bedingt nothwendig. Die Konſequenz einer nur zweijäh-
rigen Ausbildung der Jufanteriſten würde einmal ſein: die
Möglichkeit der Einſtellung einer entſprechend größeren
Zahl von Mannſchaften und nach den bisher, auf Grund
eingehender Verſuche bei verſchiedenen Regimentern ge-
machten Erfahrungen ein erhöhter Bedarf an Unteroffi-
zieren und Offizieren. Daraus reſultirt aber ein zweifel
los nicht nnerheblicher, dauernder finanzieller Mehr

anfwand. SDen Anzapfungen der freiſinnigen r gegenüber,
welche, allerdings mit Recht, ausführt, daß die Land
wirthſchaft ein weit ſtärkeres Contingent von wehrhaften
Männern ſtellt, als die Juduſtrie und die ſtädtiſche Be
völkerung, bemerken wir, daß uns dieſe Thatſache längſt
bekannt iſt. Die Landwirthſchaft trägt in erſter Reihe
und ſehr viel ſchwerer als die anderen Klaſſen der Be-
völkerung die Mehrlaſten jeder numeriſchen Verſtärkung
der Armee. Wir ſügen noch hinzn, daß die Truppen, die
auch fernerweit 3 Jahre bei den Fahnen zu bleiben haben
werden Kavallerie und Artillerie faſt ausſchließlich
aus der Landwirthſchaft treibenden Bevölkerung ſich er-
gänzen. Dann aber läßt ſich auch leider nicht in Abrede
ſtellen, daß die Abſolviernng der Dieuſtpflicht in den
Städten den bedauerlichen Effekt hat, die jungen Leute zu
veranlaſſen, in den Städten zu verbleiben, was bei dem
Mangel an Arbeitskräften auf dem Lande von nicht zu

unterſchätzender Bedeulung iſt. Trotz dieſer nicht weg
zuleugnenden Thatſachen wird die konſervative Partei der
Militärvorlage mit derjenigen Opferwilligkeit gegenüber
treten, die ſie ſtets bewieſen hat.

Deutſchland iſt gezwungen, mit der Even-
tualität eines Krieges nach zwei Fronten zu
rechnen. Bei unſeren Grenznachbarn im Oſten
und Weſten unterſchätzt man die Tragweiteeines Krieges mit Segtſehiand keineswegs. Die-

ſelben wiſſen, daß ein Krieg mit Deutſchland
einen Kampf um ihre Exiſtenz bedeutet. Sie
ſind uns gegenüber inſofern in einer günſtigeren Poſition,
als ihnen genau bekannt iſt, daß Deutſchland niemals der
agreſſive Theil ſein wird, und daß es den redlichen Willen
hat, den Krieg zu vermeiden. Krieg oder Frieden hängen
von ihrer Entſcheidung ab. Für uns dagegen liegt
die Möglichkeit, einen europäiſchen Krieg zu
vermeiden, allein in der Stärke unſerer Armee.

Die Militärvorlage iſt lediglich unter dieſem Geſichts-
punkt zu beurtheilen; ſje wird hoffentlich nicht blos von
den Konſervativen ſelbſt, ſondern auch von allen der kon-
ſervativen Partei Naheſtehenden, gleichviel welchen Fraktions-
verbänden dieſelben angehören, nur unter dieſem patrioti-
ſchen Geſichtspunkte beurtheilt werden. Ein Objekt für
irgend welche Kompenſationen auf anderen Gebieten iſt
ſie nicht. Wenn die geopraphiſche Lage unſeres Vater-
landes uns nach dieſer Richtung ſchwere Opfer auferlegt
und vorausſichtlich noch ſehr lange auferlegen wird, ſo
macht ſie es den leitenden Kreiſen allerdings gleichzeitig
zur beſonderen Pflicht, ſorgſam über den wirthſchaftlichen
Jntereſſen Deutſchlands zu wachen und deren Ent-
wickelung auf allen Gebieten, nicht blos anf dem der
Landwirthſchaft, mit allen denkbaren Mitteln zu fördern.
Dentſchlaud kann die nothwendigen, ſehr
ſchweren militäriſchen Laſten ohne Schaden zu
nehmen, auf die Daner nur tragen, wenn der
Entwickelung unſeres wirthſchaftlichen Lebens
die weiteſtgehende Sorgfalt zugewendet' wird.
Die Erhaltung der landwirthſchaſtlichen Bevölkerung, die
Beſeitigung aller der verhängnißvollen Urſachen, welche die
Auswandernung derſelben ins Ausland oder in die Städte
zur Folge haben, iſt allerdings eine Lebeusfrage für die
Armee.

Die land wirthſchaftliche Bevölkerung ſtellt den höchſten
Prozeutſatz an wehrfähigen Mannſchaften und die kräftigſten
und abgehärtetſten Männer. Wenn die Landwirthſchaft,
wie uns von freiſinniger Seite nahegelegt wird, wie immer
die größten Opfer zu bringen hat, ſo wird dieſelbe aller-
dings auch erwarten können, daß ihr auf anderen Gebieten
entſprechende Erleichterungen zu Theil werden, und daß ſie
nicht etwa hinſichtlich der Koſten auch den Löwenantheil

zu hat.Wir werden aber die Militärvorlage nicht unter
dieſem Geſichtspunkte beurtheilen, vielmehr lediglich unter
z eines für die Sicherheit des Vaterlandes nothwendigen

pfers.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Dem Bundesrath ſind vom Reichskanzler ein Ge

ſetzentwurf über die Abzahlungsgeſchäfte, ſowie ein Entwurf,

betr. Ergänzung der Beſtimmungen über den Wucher zuge
gangen. VBremen hat beantragt, ein zu ſeinem Staatsgebiet
gehöriges Stück Grundfläche in das Zollausſchlußgebiet
einzubeziehen.

Durch die Ernennung des Generallienteuants
v. Wittich zum kommandirenden General des 11. Armee
korps iſt die Stelle des Kommandanten des Hauptquartiers
ſreigeworden und während bereits faſt zweier Monate un
beſetzt geblieben. Wie es ſcheint, dürfte dieſelbe in der
nächſten Zeit neu beſetzt werden, und zwar ſoll der General
Graf Keiller, bis vor Kurzem Kommandenr des Garde-
Füſilierregiments, für den ſehr wichtigen Poſten auserſehen
ſein. Die definitive Entſcheidung über dieſe Stellenbeſetzung,
für welche von vielen Seiten der bisherige der Perſon des
Zaren attachirte Generalmajor v. Villanme genannt wurbe,
iſt allerdings noch nicht gefallen, jedoch verlautet, daß
General Graf Keller unter allen ſonſt genannten Namen
in erſter Linie in Betcacht komme.

Die vor längerer Zeit gemeldete Abſicht des komman-
direnden Generals des 10. Armeekorps, v. Bronſart, er
neut den Abſchied nachznſuchen, beſtätigt ſich, wie das B. T.
meldet. Vorausſichtlich dürfte der hervorragend tüchtige
General ſein Geſuch im nächſten Monat vorlegen.

Der Kolonialrath iſt geſtern Vormittag unter dem
Vorſitz des Dirigenten der Kolonial- Abtheilung im Aus-
wärtigen Amte, Wirkl. Geh. Legationsrath Dr. Kayſer, zu-
ſammengetreten.

Die ſozialdemokratiſche „Volksſtimme“ für die
bädiſch- bayeriſche Pfalz veröffentlicht einen Abdruck eines
Schreibens des pfälziſchen Regierungspräſidiums, in wel-
chem dem Diviſionskommandeur unter Bezugnahme auf eine
Weiſung des Miniſteriums des Jnnern Mittheilungen ge-
macht werden über Sozialdemokraten unter dey
Rekruten. Es werden in drei verſchiedenen Klaſſen
namentlich aufgeſührt: 1) Führer, 2) eifrege und zielbe-
wußte Anhänger der Lehren, 3) verdächtige Anhänger,
welche ſozialdemokratiſche Beſtrebungen noch nicht zum
Ausdruck gebracht haben.

Jn Bezug auf die uns zugegangene Notiz, die
Familie Frhr. v. d. Reck habe beſchloſſen, auf ihrem
demvächſtigen Familientage den Namen endgültig in.
„v. d. Recke“ umzuändern, wird der Kreuz-Ztg. ans dem
Kreiſe derer v. d. Reck mitgetheilt, daß ein ſolcher Beſchluß
nicht vorliege.

Der Klub der Landwirthe zählt nach der ſoeben
herausgegebenen neuen Mitgliederliſte z. Z. 509 Mitglieder.
28 gehören dem Klub ſeit dem Gründungsjahr 1866 an,
60 ſind im Laufe dieſes Jahres neu eingetreten.

Die Berſammlung des Vorſtandes des deutſchen Tabak
fabrikantenvereins, welche ſich geſtern und heute mit der Auf
ſtellung der Tagesordnung für die große Generalverſammlung
des Vereins beſchäſtigte, in welcher bauptſächlich die von der
deutſchen Reichsregierung geplante Erhöhung der Tabakſteuer.
und des Tabokzolls verhendelt werden ſoll, beſchloß nach einen
längeren Reſerat des Berſiner Tabakfabrikanten Herr Beruharo
Loeſer auch die Frage der Abänderung der Beſtimmungen üben
die Sonntagsruhe auf die Tagesordnung zu ſetzen. Herr Loeſer
behauptete, daß gerade in denjenigen Kreiſen von kleineren Ge
werbetreibenden, Handwerkern und Arbeitern, welche zu
Petitionen für die Sonntagsruhe veranlaßt wurden, heute ganß
andere Anſchauungen berrſchen. Maſſenhaſte Zahlungsbefeble,
Wechſelklagen und Klagen aus Wagrenforderungen ſeien an der
Tagesordnung, die Schuldner in dieſen Prozeſſen ſeien durch

Robert Franz
Dr. Robert Franz iſt todt! Dieſe ſchmerzliche

Traucrkunde durcheilt jetzt alle Gauen des deutſchen Reiches,
ja die geſammte civiliſirte Welt. Mit der Stadt Halle,
ſeinen engeren Mitbürgern, trauert das geſammte deutſche
Volk, tranert die ganze geſittete Menſchheit um den Mann,
deſſen künſtleriſches Schaffen für jeden Muſikfreund ein
Born köſtlicher Genüſſe geweſen iſt. Nicht hat das deutſche
Volk, als es vor 2. Jahren den 75. Geburtstag des
Meiſters mitfeierte, ahnen können, daß es ſo kurze Spanne
Zeit ſpäter ſeinen Tod zu beweinen haben werde; nicht
haben wir, als wir damals zu den vielſeitigen Geburtstags-
ovationen durch einen Glückwunſchartikel in dieſer Zeitung
beitrugen, denken mögen, daß wir kaum 2 Jahre ſpäter
für den von uns hochverehrten Tonmeiſter den Nekrolog zu
ſchreiben haben würden. Es bleibt der unabwendbaren
Thatſache des Hinſcheidens des Ehrenbürgers unſerer Stadt,
des langjährigen Univerſitäts-Muſikdirektors und Ehren-
doktors der hieſigen vereinigten Friedrichs Univerſität Halle-
Wittenberg, des letzten des deutſchen Liederfürſten-Trias
Schubert-SchumannFranz, gegenüber nur übrig, den tiefen
Schmerz einzudämmen und in ſtiller Trauer der großen
Verdienſte zu gedenken, welche Rob. Franz ſich um die
veutſche Muſik erworben hat, die hohe Bedeutung des
Dahingeſchiedenen in der Geſchichte der Muſik zu beleuchten.
Daß dies innerhalb des Rahmens des Feuilletons einer
Tageszeitung auch nicht annähernd erſchöpfend möglich
iſt, brauchen wir hier wohl nicht noch beſonders zu
betonen. Was aus dem Leben des verſtorbenen Dr. Robert
Franz zu wiſſen nothwendig iſt, haben unſere Leſer bereits
aus den der geſtern in dieſer Zeitung gebrachten Trauer-
nachricht angefügten biographiſchen Notizen erfahren, ſodaß

ir uns nur mit dem genialen Muſiker Rob. Franz zu
eſchäftigen haben. Betrachten wir ihn zunächſt, als Lieder
omponiſten, ſo wird Niemand beſtreiten wollen, daß
obert Frnz ſeinen Platz unmittelbar neben Franz

ubert, Robert Schumann (cſeltſamer Zufall, daß
ren Vornamen ſeinen eigenen Namen ergeben!) und

W Die hentjge Nummer 1. und 2. Angabe umfaßt mit der Lotterieliſte 14 Seiten,

Mendelsſohn zu beanſpruchen hat; ja Rob. Franz iſt
unzweifelhaft ſogar gleich nach Schubert zu nennen. Denn
ſeit Schubert iſt es keinem Componiſten ſo wie Franz ge-
lungen, den Geiſt der Romantik, den Ernſt und die Formen-
reinheit des klaſſiſchen Stils und den Charakter des Volks
thümlichen im Liede auf's Engſte zu verſchmelzen. Jn den
Liederſchätzen die Rob. Franz uns hinterlaſſen, iſt eine
ſolche Fülle von tiefer Empfindung, ein ſo immenſer Reich-
thum an ſchönen Melodieen und hochpoetiſchen muſikaliſchen
Gedanken aufgeſpeichert, daß man der Bewunderung nicht
genug thun kann. Ein Franz'ſches Lied hören zu dürfen,
iſt uns immer als ein werthvolles Geſchenk erſchienen;
kein für wahre Kunſt und deren Jdeale empfängliches Ge-
müth wird ſich der Wirkung eines Franz'ſchen Liedes ent-
ziehen können. Es genügt, aus dem reichen Franz'ſchen
Liederſchatz Perlen wie „Er iſt's“, „Aus meinen großen
Schmerzen“, „Die Haide iſt braun“, „Er iſt gekommen in
Sturm und Regen“, das „Nachtlied“, „Es hat die Roſe
ſich beklagt', „Jch hab' im Traume geweint“ c. c. zu
hören, um das Jnnerſte von heißer Rührung erfüllen, das
Herz in tiefſter Wehmuth erzittern zu laſſen. Ein Urtheil
von A. W. Ambros über Franz als Liedercomponiſt geht
dahin, daß Rob. Franz, Schumann gegenüber, des volleren
Lorbeers werth erſcheine, weil wir in ſeinen Liederperlen
ſowohl das Jnnige und Tiefe aus Schumann's Liedern,
als auch die das Kennzeichen des Genius ausmachende
Naivetät in den Schubert'ſchen Liedern zu erkennen ver-
meinen. „Mag Rob. Franz“, ſo ſagt Ambros weiter, „in
ſeinen Liedern mit feiner Künſtlerhand über die letzten und
höchſten Mittel ſeiner Kunſt gebieten, mag er für die Tech-
nik ſeiner Clavierbegleitung die ganze Vollendung in An-
ſpruch nehmen, zu der ſich die moderne Behandlung des
Jnſtrumentes geſtaltet hat, mag Alles und Jedes zudem
mit miniaturartiger Feinheit aus- und durchgebildet
ſein: ſeine Geſänge ſehen doch aus, als ſeien ſie
gleichſam von ſelbſt ohne Mühe ohne Reflexion
einem reichen, tiefen, ſchönen Seelenleben entſtrömt, wie
die Blume ihren Duft aushaucht.“ Auch Ambros weiſt
Franz in Bezug auf Werth nud Schönheit ſeiner Lieder

dicht neben Schubert ſeinen Platz an, indem er vergleichend
ſagt, daß wenn Franz Schubert der „blaue, ſonnengoldige
Tag, deſſen Licht die ganze Fülle der Welt mit ihren Er
ſcheinungen überſtrahlt und verklärt“ iſt, ſo ſei Robert
Franz „die ſtille, ernſte Nacht unter dem weiten, ewigen
Sternenhimmel, wo alle Umriſſe zu großen ruhigen Maſſen
zuſammenſchmelzen und verdämmern; ſeine Muſe iſt wie
die Lotosblume ſeines wundervollen Liedes, die dem auf-
gehenden Monde ihr Blumengeſicht enthüllt, und blüht
und glüht und lenchtet.“ Was aber die Lieder unſeres
dahingegangenen Ehrenbürgers ganz beſonders auszeichne-,das ſt das geradezu ängſtliche Fernhalten von aller Effect

berechnung, das Verbannen aller auf eine ſenſationelle
Wirkung hinauslaufenden Ausdrucksmittel. Vielleicht iſt
das der Grund, weshalb man heutzutage den Franz'ſchen
Liedern lange nicht in dem Maaße, wie ſie es verdienen,
im Conzertſaale begegnet. Und findet man ein Franz'ſches
Lied auf einem Conzertprogramm, dann iſt es ſicher eines
der allgemein bekannten etwa 20 Stück, welche unſere
ConzertSänger und Sängerinnen ſich aus dem großen
Schatz anszuwählen gewöhnt haben. Man könnte im
Hinblick deſſen faſt meinen, daß außer dieſen allgemein
bekannten Kindern Franz'ſcher Muſe Nichts ſonſt des
Singens werth ſei, ja, ein nicht in der Litteratur be
wanderter Conzertbeſucher könnte zu der Annahme gelangen,
daß Franz andere Lieder überhaupt nicht componirt habe.
Dabei ſind es mehr als zwei und ein halbes Hundert
von Liedern, welche von dem Franz'ſchen Schaffen Zengniß
geben. Und ſie ſtehen ſich hinſichtlich ihres muſikaliſchen
Werthes Alle gleich, wenn dieſes oder jenes auch dem
Sänger nicht gerade einen müheloſen Erfolg ermöglichen
wird. Neidlos rief Rob. Schumann in einer Beſprechung
Franz'ſcher Lieder in der „Neuen Zeitſchrift für Mufik“
aus: „Man findet kein Ende, immer neue, feine
Züge an den Liedern zu entdecken!“ Möchten unſere
Conzert-Sänger und Sängerinnen die Dankesſchuld an den
verblichenen Tonmeiſter dadurch abtragen, daß ſie die
Franz'ſchen Lieder künftig mehr, als dies bisher geſchehen,
bevorzugen. Daß die Geſänge eines Robert Franz



ehends Geſchäftsleute, welche von der Hand in den Mund
eben und deren Sonnlagseinnahme vielfach die Löſung der
vanzen Woche erreiche.

Politiſche Rundſchan im Auslande
Heſterreich Rngarn. Graf Szapary, der eine

ludienz beim Kaiſer in Gödöllö gehabt, will nunmehr dieekonſtruktion des Miniſteriums verſuchen;
uſtizminiſter von Szilagyi, Unterrichtsminiſter Graf

Cſaky und Ackerbauminiſter Graf Bethlen, alſo die
ausgeprägteſten Liberalen, ſollen ausſcheiden und durch
Männer erſetzt werden, welche ſpeziell in der W
einen minder ſchroffen Standpunkt einnehmen. An Wekerles
Stellung wagt Szapary wegen der Valutaoperation nicht
r rühren. Allgemeines Aufſehen erregt, das Kaiſer Franz
Joſeph Gödöllö verlaſſen hat, obgleich dies programmmäßig
erſt Mitte November hätte geſchehen ſollen. Man bringt
z Abreiſe mit den Vorgängen der letzten Woche in Ver

indung.
Fraukreich. Calvignac der in Paris eingetroffen

iſt. war den ganzen Tag von einer Schaar wißbegieriger Zeitungs-
männer umſchwärmt; er verrieth jedoch nichts über die Unter
redung, die er mit Miniſter Loubet batte. Man will
wiſſen, Loubet babe verlangt, er ſolle freiwillig ſeine Stelle bei
den Grubengeſellſchaft aufgeben, die dies als ausreichende Genug-
tbuung anſehen und ihn darauf wieder anſtellen und zugleich
benrlauben werde. Ju Saint Denis fand eine Volks
Verſammlung zu Gunſten der Carmauxer Aus
ſtändigen ſtatt. Die Anarchiſten, die ebenfalls erſchienen
zwaren, begannen eine Prügelei, die großen Umfang annahm und
in der auch die Meſſer und Revolver eine Rolle ſpielten.

tehrere Perſonen wurden verwundet, vier
Anarchiſten verhaftet. Die Anarchiſten waren in der Minder
heit, erbielten ſchwere Prügel und wurden hinausgeworfen. Zu
ren Verrichtungen gelangte dann die Verſammlung nicht
mehr.

In der Kammerſitzung vom Montag brachte Lockroy einen
Geſehentwurf über die, Verſtagtlichung ſämmtlicher Bergwerke
ein. Der „Figaro“ veröffentlicht eine aus Militärkreiſen
tammende Darſtellung, wonach dem Feldzug in Dahomey
noch eine monatelange Dauer vorausgeſagtwird. Dem Oberſt Dodds werden ſchwere Febler vor-
geworfen, namentlich der Vormarſch gegen Abomey ohne ge-
nügende Verſtärkungen. Die Wendung der Dinge in Dahomey
beginnt bier bereits Beunrnbigung bervorzurufen.

Velgien. Die Sozialiſten haben eine lebhafte
Propaganda in den Provinzen zu Gunſten des
allgemeinen Stimmrechtes begonnen. Congreſſe,öffentliche Verſammlungen und ſozialiſtiſche Kundgebungen zu
Lüttich Charleroi und Mons wechſeln mit einander ab. Die
Arbeiter gründen Sparkaſſen, um die Koſten ihrer Reiſe nach
Brüſſel zu beſtreiten woſelbſt am 4. Dezember eine Rieſen-
kundgebung zu Gunſten des allgemeinen Wohlrechts geplant
iſt. Entgegen aller Meldungen, welche bisher über die Er
nennung des Grafen Merode zum Miniſter des Aus-
wärtigen durch die Preſſe gegangen ſind, kann aus beſter
Quelle verſichert werden, daß die Ernennung Merodes vor den
8. November im Amtsblatte erſcheinen werde, weil der Cabinetts-
chef Beerngert mit einem vollſtändigen Miniſterium an dem ge-
dachten Tage vor der Kammer erſcheinen will.

Jtalien. Rudini richtete ein Schreiben an ſeine
Wähler in Cascamo, worin er erklärt, er habe an den Haupt-
linien ſeines im Jahre 1891 verkündeten Programms nichts zu
ändern. Um die Löſung der Finanzfrage zu erleichtern,
babe er ein vorſichtiges ökonomiſches Vorgehen in Afrika ange-
nommen. Er habe den Dreibund erneuert und dieHandelsverträge abgeſchloſſen. Ueber den Charakter
der Erneuerung des Dreibundes brauche er ſich nicht näher zu
verbreiten, da die Ereigniſſe dieſen deutlich genug in das rechte
Licht ſetzten. Er habe das Glück gehabt, die Beziehungen
zwiſchen Jtalien und Rußland freundlicher zu geſtalten, ſo wie
in Frankreich den Argwohn und das Mißkrauen zu zerſtreuen,
die den nothwendigen Beziehungen und der berzlichen Freund
ſchaft mit der großen Nation abträglich waren. Die Ebrlichb-
keit der Abſichten Jtaliens wird nunmehr ſelbſt von
Jenen onerkannt, die früher daran zweifelten.

Eine zündende Rede Zanardellis, welche dieſer in
Rom gebalten, wird von Seiten der Fortſchrittspartei mit
Jabel begrüßt und für epochemachend im Wablkampfe er-
klärt. Dieſe Rede hat die Zuſtimmung CErispis und iſt
ein vollkommenes, ſcharfgezeichnes Programm der hiſtoriſchen
Linken, welche das Miniſterium Giolitti bereits als ihren Voll
zugsausſchuß betrachtet und desbalb dem Kabinett
offen die Unterſtützung zuſagt.

Serbien. Nach Belgrader Privatmeldungen, welche indeß
noch der Veſtätigung bedürfen dringt die ruſſiſche Regierung
ouf die Rückzahlung der Million Rubel, welche ſieSerlien zur zeit des Bulgariſchen Krieges in der Geſtalt von
Kriegsmüunition geliehen hat.

Ans aller Welt.
Berlin 25. Oktober. (Privat- Telegr.) Die Zahl

der fo ſtören Taufgeſchenkefür die Tochtes des
Kaiſers iſt überaus groß. Ganz beſonders großartig iſt
ein Blumengrrangement des italieniſchen Königspaares aus

dereinſt zu ihrem größten Theile Gemeingut de
deutſchen Volkes und im Conzertſaal, wie im Heim
gleich eingebürgert ſein werden bezweifeln wir
nicht einen Augenblick. Seiner künſtleriſchen Eigenart,
dem Grundzuge ſeines Charakters entſprechend, bevorzugte
Rob. Franz bei der Auswahl ſeiner Liedertexte diejenigen
Dichter, welche in ihren Poeſieen ſeinem Hang zur Sinnig-
keit, Wehmuth und ernſter Gefühlswärme Nahrung gaben,
ſo Lenau, Heine, Geibel, Bodenſtedt, Roquette,
Oſterwald, R. Burns u. A. und man muß immer
ven Neuem bewundern, wie Rob. Franz dem Text nach
gehend in ſeinen Liedern in unendlichen kleinen Zügen den
Inhalt des Gedichts erſchöpfend auszudrücken ſich beſtrebt
hat, wig er es meiſterhaft verſtanden hat, „gleichſam die
geiſtige Atmoſphäre jedes Liedertextes zu erfaſſen und ihm
die Muſik zu geben, die muſikaliſch genommen, dieſelbe
Atmoſphäre hat“. Und ſo wird das deutſche Volk Rob.
Franz für alle Zeiten als einen der begnadetſten Sänger
ſeines Liedes feiern, ſein Andenken in Ehren halten.
Wir kommen nun noch kurz auf ein anderes Gebiet, auf
dem Rob. Franz ſich einen unverwelklichen Ruhmeskranz
verdient hat, es ſind das ſeine muſter- und meiſter
haften Bearbeitungen alter kirchlicher Vokal-
compoſitionen von Durante, Aſtorga, Bach und
Händel. Von früheſter Jugend an hatte Rob. Franz
eine beſondere Vorliebe für die Compoſitionen Bach's
und Händel's. Er ſtellte ſich die große und nur einem
mit den Werken der genannten auf's Genaueſte vertrauten,
ſelbſt über ein ſeltenes Wiſſen verfügenden Muſiker mög-
liche Aufgabe, die in nicht völlig abgeſchloſſener Form uns

von Bach und Händel hinterlaſſenen großen Werke der-
ſelben zu neuem Leben, zu ewiger Jugend zu erwecken, mit
anderen Worten, aus dem die Begleitung andeutenden
bloßen bezifferten Baß eine Begleitung für das moderne
Orcheſter wirkungsvoll und doch ganz im Geiſte der alten

Potsdam 25. Oktober. (Orig.-Lelegr.) Der ſeinerzeit
wegen ſchwerer körperlicher Mißhandlung zu vier Monaten Ge
fängniß unter Aberkennung der Beamtenqualiſication verurtbeilte
und ſpäter vom Kaiſer begnadigte Schutzmann Fiſcher
r iſt jetzt wieder, und zwar in Magdeburg eingeſtellt
worden.

Wien, 25. Oktober. (Orig.-Telegr.) Cholera Heute
iſt der erſte Fall aſiatiſcher Cholera im Wiener Gebiet amtlich
feſtgeſtellt. An dieſer Seuche erkrankte geſtern in Florisdorf
ein Kutſcher. Er wurde in das Cholerahospital gebracht und
iſt dort in vergangener Nacht geſtorben. Die heute Mor-
gen angeſtellte bakteriologiſche Unterſuchungergab Cholera asiatica als Todesurſache. Ferner
ſind in Solzofen bei Pettan (Steiermark) zwei verdächtige
Todesfälle vorgekommen, bezüglich derſelben iſt die aſiatiſche
Cholera zwar bis jetzt nicht konſtatirt, aber wahrſcheinlich.

Paris, 25. Oftober. (Orig.-Telegr.) Aus Dabomehy.
Der „Figaro“ ſchreibt, der Oberſt Dodds werde in Dahomeyauf äroße Schwierigkeiten ſtoßen, weil die Regenzeit die ganze

Gegend in einem See umgewandelt hat. Dodds hätte klüger
gethan, Widah anſtatt Dahomey zu erobern. Zur Durchführung
ſeines Planes brauche Dodds nicht 3, ſondern 20 Mill. Fres.

Paruis, 25. Oktober. (Orig. Telegr.) Neues vom
Tag e: Léon Say hat den Antrag eingebracht, daß die ſterb-
lichen Ueberreſte von Michelet, Quinet, Thiers und Renan in
das Panthéon überführt werden.

Heute Abend wird die Jnterpellation des Abgeordneten
Basli bezüglich der Vorfälle zwiſchen den franzöſiſchen und
belgiſchen Grubenarbeitern in Leno vor der Kammer zur Er
örterung gelangen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Göttingen. Der angeſehene Nationalökonom Prof.

C. Soetbeer, bier iſt am 23. Oktober unerwartet ge
ſtorben. Prof. Soetbeer war ein Vertreter der Goldwährung.
Der Verewigte war geboren am 23. November 1814 zu Hamburg,
wurde 1840 Bibliothekar der Commerz-Bibliothek und 1843
Sekretär der Commerzdeputationen zu Hamburg. Die Univer-
ſität Kiel ernannte ihn zum Ehrendoktor der Rechte. 1872
ſiedelte Soetbeer als Profeſſor nach Göttingen über.

(Original-Bericht der Halliſchen Zeitung.
See und Schacht.

Ein Wort zur Klarſtellung-
I.

Am 20. d. M. tagte zu Oberröblingen a. S. wieder eine
Verſammlung der Jntereſſenten des Salzigen Se,es
über dexen Verlauf wir in Nr. 247, 2. Ausg. ausführlich berich-
teten. Es iſt anzuerkennen, daß die Wortfübrer der kaum 200
Köpfe zählenden Anweſenden entſchieden gemäßigter auftraten,
als bei der erſten Verſammlung am 21. Juli d. J. geſchah.
Sich völlig treu geblieben war nur der Herr Schulze und
Fiſchermeiſter Böttger-Seeburg, der wieder als unfreiwil-
liger Humoriſt glänzte. Damals verlangte er überzeugungs-
voll, die Gewerkſchaft ſolle die Pumpen ſtill ſtehen laſſen, jetzt
trat er für Vermauerung des Schlüſſelſtollens ein. Der
genannte Herr beſitzt entſchieden keine blaſſe en von den
einfachſten und ſelbſt den Laien verſtändlichen Verhältniſſe des
Bergbaues und wir möchten ihm dringend rathen, daß er, bevor
er ſeine Thätigkeit als erwähltes Mitglied der Petitionskom-
miſſion antritt, vorher einige Privatſtunden in Schacht- und
Stollenangelegenheiten bei ſeinem Gewährsmann, dem ſeit
langen Jahren auf dem Ottoſchacht arbeitenden Bergmann
nimmt. Auch könnte er ſich gelegentlich einmal die Mündung
des Scblüſſelſtollens bei Friedeburg a. S. anſehen. Außer ihmſchlug nur noch Herr Paſtor UhleSeeburg eine etwas ſcharfe
Tonart dockbiglauben wir nicht, daß er es wirklich ſo böſe gegen
über der Gewerkſchaft gemeint hat, wie ſeine Worte vermuthen
ließen. Die von ihm geplante Gründung eines Rechtsſchutz
vereins für beide Mansfelder Kreiſe iſt jedenfalls nur als eine
im Eifer des Gefechts ihm et Jdee zu betrachten. Die
Verſammlung ging nicht auf dieſelbe ein, da man wohl allgemein
ſühlte, daß nur ein verhältnißmäßig kleiner Theil der
a sſelder Einwohnerſchaft ſich als Seeintereſſenten bezeichnen
ann.

Wir wiederholen alſo: Ton und Ausdruck der Redner war
auf der letzten Verſammlung im Großen und Ganzen ein
ruhigerer; man hütete ſich beſonders vor allzu heftigen An
klagen gegen die Gewerkſchaft und vor Mißtrauens-Kund-
gebungen gegen Verwaltungs- und Bergbebörden, wie ſie vor
drei Monaten ausgeſprochen wurden. t

Aber die mildere Form darf nicht darüber täuſchen, daß die
Anſichten und Geſinnungen dieſelben geblieben ſind. Die Führer
der Seeintereſſenten wollen ſich nicht fügen, ſich mit aller Kraft
gegen die Enteiganung wehren. Sie bezeichnen die von ihnen
vertretenen Jutereſſen als die überwiegenden und erkennen
keinerlei böherſtehende Lebensfragen für eine viel zahlreichere
Bevölkerung an, wie ſie doch thatſächlich für das große dicht
bevölkerte Mansfelder Erzrevier beſtehen.

Wir gedenken in einem weiteren Artikel nachzuweiſen, daß
die wiederum vorgebrachten Behauptungen, welche unerſetzbare
Verluſte durch Austrocknung des Salzigen Sees für die nähere
und fernere Umgegend in Ausſicht ſtellen, theils gänzlich grund
los ſind, theils dadurch ihre ſchwerwiegende Bedeutung ver
lieren, daß eine nach Billigkeit und Gerechtigkeit bemeſſene Ent
ſchädigung möglich iſt. Für jetzt möge das Endergebniß der in
der folgenden Nummer der Zeitung zu führenden unparteiiſchen
Erörterung vorweggenommen werden Es bleibt nur ein wirk
licher, nicht wieder gut zu machender Schaden für die Mans-

Copyheroen anszuarbeiten, die ſo bearbeiteten Werke alſo

felder Landſchaft, den das Verſchwinden des Salzſees herbei-

zur Aufführung in Concerten geeignet zu machen. Wie
Rob. Franz dieſe gewaltige Aufgabe gelöſt, wie er ſich
damit als ein ebenſo großer Kontrapunktiker wie pietät-
voller Muſiker bewieſen hat, das weiß und rühmt die
Welt. Es ſei uns geſtattet, über Franz's Bearbeitungen
Händel'ſcher und Bach'ſcher Werke ein Urtheil von Franz
Liszt anzuführen, welches er in einem Aufſatze „Robert
Franz“ in folgenden Sätzen niedergelegt hat: „Es bedürfte
einer ausführlichen neuen Schrift, Franz nach dieſer Seite
ſeiner künſtleriſchen Thätigkeit hin gründlich gerecht zu
werden; nur ſoviel ſei hier geſagt, daß unter den
Lebenden noch der gefunden werden ſoll,
der mit gleicher Selbſtverleugnung, mit
leicher künſtleriſcher Potenz und gleicherPletat ſich dieſer mühevollen und doch ſo noth-

wendigen Arbeit unterzöge.“ Auch A. Sarau
ſpricht uns aus dem Herzen wenn er bezöglich dieſer Be
arbeitungen ſchreibt: „Jhr hoher Werth liegt nicht allein
in dem muſikaliſchen Buchſtaben, mit dem ſie die Originale
ergänzen ſondern noch mehr in dem künſtleriſchen und
ethiſchen Geiſte, mit dem ſie an dieſelben herantreten. Sie
führen uns wirklich ein in die großartige Herr-
lichkeit der Tonwerke Bach's und Händel's, weil
ſie ihnen kongenial ſind. Sie entzünden Liebe
und Bewunderung für die Alten, weil ſie ſelbſt
aus inniger Pietät, Liebe und Bewunderung
hervorgegangen ſind.“ Um den Werth der Bearbei
tungen nach der Bedeutung der ihnen unterzogenen Werke
bemeſſen zu können, genügt es, darauf hinzuweiſen daßunter dieſen Werken außer vielen Bach'ſchen Cantaten,

Arien, Duetten 2c. und außer diverſen Händel'ſchen Arien
und Duetten ſich das D. dur-Magnificat, die Trauerode,
die gewaltige Mathäuspaſſion, das Weihnachtsorato
rium von Bach, ſowie Jubilate, L'Allegro c. von Händel
befinden. Alle ſonſtigen Bearbeitungen klaſſiſcher Tonwerke
(Sonaten Suiten 2c.) hier aufzuführen fehlt uns der

führt: die Schönheit der Gegend wird geſchä
digt, wenn eins der blauen Augen Nord-thüringens erlöſchen muß. Herr Paſtor Uhle-Seeburg
bat dieſen Geſichtspunkt hervorgehoben und es iſt ihm rück-
baltslos beizuſtimmen. Aber wenn Vrotloſigkeit und Elend in
5 Städten und zahlreichen zum Theil großen blühenden Dörfern
durch das Berbleiben des Gewäſſers unvermeidlich berbei-
geführt wird, dann müſſen Schönheitsrückſichten
i ehe Hintergrund treten, dann heißt es entſchloſſen

andeln.
Daß nur in der unmittelbaren Umgebung des Sees die klar

zu Tage liegenden Verhältniſſe mit ihrer zwingenden und
dringenden Nothwendigkeit verkannt werden, bewieſen die beiden
einzigen Redner der Verſammlung, welche entfernteren Orten
angehören. Beide ſind auch Seeintereſſenten; der eine, aus Eis-
leben ſtammend, hat Antbeil an dem Oberröblinger Seebade.
der andere, in Helbra wohnbaft, iſt Tbeilbaber der Zuckerfabrik
Erdeborn Uebereinſtimmend warnten ſie jedoch vor Oppoſition
und Agitation gegen die Enteignung des Sees. Beſonders
wichtig erſcheinen die Ausführungen des einen dieſer Herren, des
Oberamtmanns Spielberg-Helbra. Es gebörte die ganze Summe
der Voreingenommenbheit, welche ſich in der Seeintereſſenten-
Verſammlung kundgab, dazu, um die kühl-ſachlichen und von
jeglicher Uebertreibung freien Angaben und Folgerungen unbe-
achtet zu laſſen, wie es leider geſchehen iſt. Herr Sp., der die
obwaltenden Verhältniſſe kennt, ſagt offen herous: der See iſt
verloren, ſein Weiterbeſtehen bringt Gefabren
für die ganze Gegend. Den Wortfübrern aus Schraplen,
Erdeborn und Seeburg fübrt er überzeugend zu Gemütbe, daß
ſie ſich ſelbſt durch ihr Vorgehen gegen die Enteignung ſchaden.
Jhm wird von einem großen Theile der Anweſenden Beifall ge-
zollt und ſchließlich iſt bei der Abſtimmung nicht die geringite
Wirkung ſeiner Rede zu ſpüren. Die Herren Dr. Humbert
Schraplau und Schulze Böttger Seeburg ſcheinen durch 7
entgegengeſetzten Ausführungen die Keime einer beſſeren Einſich
wieder ausgetilgt zu haben. ß

Unter ſolchen Umſtänden kann die Oberröblinger Verſamm-
lung nicht als eine ſolche betrachtet werden, die nach wobler-
wogenen Ueberzeugungen handelte. Sie kann darum keinen be-
ſonderen Eindruck machen, den auch ihre geringe Zabl nicht
aufkommen läßt. Aus einer Bevölkerung von 18000 Seelen
ſoviel enthalten nach einer Angabe, die am 21. Juli gemacht
wurde der in Frage kommenden Ortſcheften erſchienen trotz
eifrigen Rührens der Werbetrommel kaum 200 Mann. Das
deutet auf große Theilnahmloſigkeit und widerlegt die Angaben
über allgemein vorhandene Aufregung und Beunrubigung.

Da iſt es am Platze, die Proteſtverſammlungen,welche in den Erzrevieren vom 7. Auguſt bis 6. September
ſtattgefunden haben, zum Vergleich heranzuziehen. Jn Eisleben,
Gerbſtedt, Ziegelrode, Mansfeld, Helſto, Hettſtedt, Kloſtermans-
feld, Leimbach und Creisfeld wurden dieſelben abgehalten. Es
iſt alſo kein Theil der in Rede ſtehenden Gegend vorhanden,
der nicht eine derartige Verſammlung aufzuweiſen hatte. Die
Zahl der Theilnehmer betrug insgeſammt 7100 Mann. Alle
Stände, alle Berufsklaſſen waren vertreten. Grundbeſitzer,
Fabrikanten, Handwerker, Geiſtliche, Lehrer, Gemeinde und
Bergbeamte, Berg- und Hüttenleute waren anweſend und ſprachen
einmüthig und überzeugungsvoll ihre Anſichten aus. Dieſe ge
waltige und tiefgehende Bewegung bewies, daß es ſich um
wirkliche, bedeutſameJnitereſſen handelte. Man
kannte den Ernſt der Sachlage, wußte, daß es ſich nicht nur um
den Weiterbetrieb des Schafbreiter, Glückaufer und Kuſeberger

Reviers, ſondern um Sein oder Nichtſein desgeſammten Mansfelder Kupferſchiefer ber g-
baues handelt. Für 16 000 Berge und Hüttenleute, mit ihren
Angehörigen für 50 000 Menſchen, würde das Erliegen des
Berg- und Hüttenbetriebes Brotloſigkeit und Elend bedeuten,
für weitere 50 000 nicht bergmänniſche Bewohner der Erzreviere

Landwirthe, Gärtner, Fabrikanten, Handwerker, Kaufleute,
Arbeiter und Dienſtleute mit ihren Familien eine ſchwere
Schädigung ihres Erwerbes. 100 000 Seelen hängen direkt oder
indirekt vom Mansfelder Bergbau ab. Die Herren See-Jnter-
eſſenten fühlen zum Theil auch ſchon, wie ſchwach ihr Stand-
punkt ſolchen überwiegenden Jntereſſen gegenüber iſt darum
ſucht einer der Hauptredner der letzten Verſammlung in den
Saale und Elbſtädten bis Magdeburg abwärts warum nicht
gleich bis Kuxhafen hin!? zu werben. Der Herr ahnt
wohl nicht, daß die Enteignung und Austrocknung des Sees der
nothgedrungenen Verſalzung der genannten Flüſſe, die allerdings
nur durch den ungewöhnlich niedrigen Waſſerſtand derſelben im
verfloſſenen Sommer ſo ſtark erkennbar wurde vorausſichtlich
ein, Ende machen wird, jene Städte daher mit den Erzrevieren
gleiche Jntereſſen habon.

Für diesmal wollen wir mit der Feſtſtellung der Thatſache
ſchließen Die Proteſtverſammlungen haben durch
ibren Beſuch und ihren Verlaufim Gegenſatz zu
den beiden See-Jnterefſſentenverſammlungenbewieſen, wo die ſchwerwiegenderen Jnter-

ſſe 3 zu ſuchen ſind: bei dem Mansfelder Kupferſchiefer
ergban.

Halliſche Lokalnachrichten vom 25. Oktober.
Der Nachdruck unſerer Original-Torreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Der Provinzialverein der LnitherStiftung hielt geſtern
unter Vorſitz des Herrn Univerſitäts-Eurators Geh. Ober-Reg.
Rathes D. Schrader ſeine Generalverſarimlung ab. In der-
ſelben konnte mitgetheilt werden, daß im abgelanfenen Geſchäſts-
jahre die Theilnahme und die Beiträge der Zweigvereine er
freulicherweiſe ſehr gewachſen ſeien, ſo daß an Beiträgen
1877 eingegangen ſind, davon 789 .4 von dem Zweigverein
Halle, 250 von Mühlhauſen, 210 von Erfurt, 124 von

Raum. Nur die Choräle zum liturgiſchen Gebrauch das
Magnificat von Dnrante und das Stabat mater von
Aſtorga ſollen noch beſonders erwähnt ſein. Die gegen
die Franz'ſchen Bach- und Händel-Bearbeitungen von
Spitta und Genoſſen ſ. Z. erhobenen Angriffe hat Rob.
Franz ſelbſt auf's Glänzendſte abgewehrt. Den „Nagel
auf den Kopf“ trifft Otto Leßmann, wenn er in der
„Allgemeinen Deutſchen Muſikzeitung“ ſchreibt: „Robert
Franz kämpft mit ſeinen Bearbeitungen gegen einen geiſt-
loſen Buchſtabenglauben an, der ſtellenweis noch immer für
die wahre Kunſtpflege ausgegeben wird; er hat erſt die
Leuchte Bach'ſchen und Händel'ſchen Geiſtes in
ſeinen Bearbeitungen entzündet. Robert Franz
hat dem erhabenen Werke (der „Matthänuspaſſion“)
den Zopf abgeſchnitten, der viele Jahrzehnte
hindurch als angeblich zum Weſen des echten
Bach gehörig ſorgſam gepflegt worden iſt und
auch heute ſtellenweis noch konſervirt wird.“
Wir ſind mit unſerem Gedenkblatt für den unvergeßlichen
thenren Meiſter am Ende. Auf dem Marktplatze unſerer
Stadt iſt das Standbild eines großen Halleſchen Sohnes,
Georg Friedrich Händel, errichtet. Jhm zur Seite
ein Platz gebührt dem dahin geſchiedenen Robert Franz:
die Namen Beider werden wie jetzt von der geſammten
Halleſchen Bürgerſchaft, auch von künftigen Geſchlechtern
mit gleicher Liebe, mit gleichem Stolze genannt werden.
Und dazu bedarf es nicht erſt des Denkmals von Stein
oder Erz. Auch für Robert Franz gelten die Worte, welche
Ernſt von Wildenbruch bei der Enthüllung des Weber
Denkmals ſprach:

„Nicht das Monnument, das ſteingebaute,Nicht die Jnſchrift, Gold und Er. Teikieben
Braucht der Mann, der ſich mit jedem Laute
Tief in jedes deutſche Herz geſchrieben.“

C. Reinhold.
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Langenſalza, 140 von Wittenberg 33aßßa, 120 vor
Weißenſee u. ſ. w. Den Einnahmen in Höhe von 2561
ſtehen an Ausgaben, 1967 gegenüber, darunter 232 Beitrag
an den Centralverein in Berlin, 1645 .4 Unterſtützungen an 27
Wittwen von Lehrern und Paſtoren ſowie 89 Verwaltuugs-
koſten, ſo daß ein Beſtand von 594 gegen 674 .4 im Vor
jahre verblieben iſt. Nachdem dem Schaßmeiſter des Vereins,
Herrn Commerzienrath Bethcke- Halle Entlaſtung und
Dank für ſeine Mühewaltung ausgeſprochen war, wurden an
Stelle der Herren VerwaltungsGerichts Direktor v. Nobbe-
Erfurt und Paſtor Teuchert-Merſeburg, welche frei-
willig ihr Vorſtandsmandat niedergelegt hatlen, die Herren
Reg.- Rath Lindig- Erfurt und Landesrath Vorſter-Merſeburg zu Vorſiandsmitgliedern gewählt. An die Ge-
nerolverſammlung ſchloß ſich eine Vorſtandsſitzung an, in
welcher die für das laufende Jahr eingegangenen Unterſtützungs-
Geſuche zur Erörterung gelangten.

Evangeliſcher Arbeiterberein. Jn der geſtern Abend
unter Vorſitz des Herrn Paſtor Wächtler in den Kaiſerſälen ab-
gehaltenen Verſammlung behandelte der Strafanſtaltsgeiſtliche
Herr Paſtor Winkelmann eingehend, die Frage: „Warum
iſt die Sozialdemokratie ein Feind des Chriſtenthums und ein
Freund des Atheismus Unter Geſchäſtlichen wurden 3 ueue
Mitglieder aufge nommen. Die Sammlung für die freiwillige
Unterſtützungskaſſe ergab einen Betrag von 11,40 Ferner
wurde bekannt gegeben, daß Herr Neſt, in der nächſten Ver
ſammlung einen Vortrag hält über ſeine Reiſeerlebniſſe im weſt-
lichen Rußland und daß der Verein kommenden Sonntag im
Glauchaiſchen Schießagraben die Vorfeier des Reformationsfeſtes
durch Aufführung eines Feſtſpiels, gemeinſame Geſänge, Vorträgedes Geſangvereines c. degeben wird.

Schachwettkampf. Bei dem aus Anlaß der Feier des
30jährigen Beſtehens des Halleſchen Schachbundes veranſtalteten
Schachwettkampf vertheilten ſich die Preiſe in folgender Weiſe:
Meiſter-Turnier: 1. Dr. von GottſchallLeipzig,2. Lipke- Halle. J. Haupt Turnier: 1. Deichmann
Halle, 2. Br. Schwarz- Halle. Haupt-Turnier;:
1. Hartewig- Chemnitz 2. R. Schmidt Zörbig, 3.
Woite Königsberg 4. Krauſe Zerbſt. I. Neben-
Turnier: 1. Dr. Dresdner Halle, 2. Schober-Leipzig, 3. Rupprecht Brehna, 4. Knauſt- Halle. U.
Neben-Turunier: 1. Otto- Zörbig. 2. Blänsdorf-
Merſeburg, 3. Schulze Halle. Eine Berathungspartie, an
welcher ſich die Meiſter SchalloppVerlin, Dr. von, Gott-
Ich all Leipzig, L'hermet- dhererg, und Lipke Halle
betheitigten, endete mit dem Siege der Herren Schallopp,
Livke und Roſenbaum-Deſſan gegen Dr. von Gott

Jüchall, L'hermet und Dr. Schwarz- Halle. Jm Ganzen
nahmen an den Klaſſenturnieren 50 Spieler, außerdem noch 36
an einem Tombola-Turnier Theil.

Sächſiſchthüring. Sparkaffenverband. Bürgermeiſter
Schneider in Erfurt und Stadtrath FiſcherMagdeburg,
beide Mitalieder des Vorſtandes des deutſchen Sparkaſſenverbandes,
laden auf, den 3. m. Mts., 11 Uhr die Vorſtände
der Sparkaſſen in das Hotel Stadt Hamburg in Halle zur
Gründung eines ſächſiſch-thüringiſchen Sparkaſſen-
verbandes ein.

Aus dem Burean des Stadt-Theaters wird uns ge-
ſchrieben: Die Siegfried- Aufführung am Mittwoch be-
ginnt bereits um 7 Uhr und geht an die Thegterbeſucher das
höfliche Erſuchen um pünktliches Erſcheinen. Bei der Theater-
leitung ſind in neuerer Zeit wieder zahlreiche Beſchwerden über das
ſtörende Zuſpätkommen eingegangen vielleicht trägt
)ieſer Hinweiß dazu bei, dem Uebelſtande abzuhelfen.

29 Jnt Stadttheater gingen geſtern Grillparzers zwei-
aktiges Bruchſtück „Eſther“ ſowie die beiden Einakter „Coeur-
Dam e“ von M. Vernſtein und „Jn Civil“ von G. Kadelburg in
Scene und fanden ein ſehr dankbares Auditorium. Leider ge
bricht es uns heute an Raum, in eine eingebende Beſprechung
der Aufführungen einzutreten es mag daher nur hervorgehobenſein, daß die letzteren in jeder Beziebung als vortrefſ lich be
zeichnet werden können. Beſonderes Verdienſt um das Gelingen
des Abends erwarben ſich Frau Rinald, Herr Rinald,
Herr Friedan, Herr Schmidt Häßler, Herr Schu-
macher,, Herr Schreiner und Frl. Schneider. Vor
Allem zeichnete ſich die erſtgenannte Künſtlerin durch ihr feines
Spiel als Eſther in ganz hervorragender Weiſe aus. Voraus-
ſichtlich werden wir bei der Wiederholung der geſtern zum erſten
Mal während dieſer Saiſon aufgeführten Stücke „Eſther“ und
„Coeur-Dame“ Gelegenheit nehmen auf die Werke ſelbſt wie
quch auf die Vorſtellung des Näheren zurückkommen.

Dentſcher Verein gegen Mißbranuch geiſtiger Getränke.
Wir machen nochmals darauf aufmerkſam, daß morgen am
Millwoch, die neunte Jabresverſammlung des Deutſchen Ver
eins gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke“ hier in „Stadt
Hamburg“ Vormittag 10 Uhr ſtattfindet, wobei die wichtigſten
Fragen des Trunkſuchtsgeſetzes und die Frage der Entmündigung
Trunkſüchtiger zur Verhandlung kommen. Auch Nichtmitglieder,
ſowie Frauen ſind dazu eingeladen.

4A Abonnement-Concerte. Jn den Kaiſerſälen findet
Mittwoch den 2. November das erſte der Vorehtzſch' ſchen
Abonnement- Concerte ſtatt. Zwei der hervorragendſten
Künſtlerinnen zieren das Programm. Frl. Geraſch wird
bald zu den beliebteſten und gefeiertſten Sängerinnen allererſten
Ranges gehören. Daß wir auch Frl. Remmert, die ver-
ehrte Liszt-Schülerin und Anhängerin wieder einmal zu hören
bekommen, iſt uns eine große Freude. Nach der neuen Ein
richtung. die für dieſes Jahr eingehalten werden wird, ſollen
2 Concerte nur den Soliſten eingeräumt werden. Jm zweiten
Concerte haben wir die Ehre, keine geringere als Frau Joachim

zu begrüßen. Die allverehrte Künſtlerin wird einen ihrer be
ühmten Lieder-Abende veranſtalten. Der Termin, bis zu

velchem die früheren Abonnenten ihre alten Plätze ſich ſichern
können, läuft am Freitag Abend ab. Baldiges Anmelden iſt
erwünſcht, da viele neue Abonnenten ſich eingezeichnet haben.

—4 Throler-Concert. Freitag und Sonnabend Abend fin
den im Neuen Theater zwei Concerte der rühmlichſt be
kannten J. Kehl'ſchen Tyroler Sänger- und Schuhplattltänzer
Geſellſchaft ſtatt. Solo-Vorträge auf Glas Euphonium und
Streichzither ſind zwiſchen die Geſongspiecen eingelegt, der
Schuhplattltanz bildet den Schluß.

4 Carl Stangen's Reiſebnrean Berlin W, Mobrenſtr. 10,
hat jetzt ſeine neuen Reiſepläne pro 1893 in einem
8 Vogen ſtarken, mit Karten und Jlluſtrationen verſehenen
Quartheſt herausgegeben. Es ſind in dem Heft alle Geſellſchafts
reiſen verzeichnet, welche im nächſten Jabre beabſichtigt werden
mit Angabe der Zeitdaner, Aufentbaltsorte, Preiſe u. ſ. w. Die
Reiſen nach dem Hrient ſind von verſchiedener Dauer und um-
faſſen Egypten, Paläſting, Syrien, Griechenland und die Balkan-
halbinſel, die Reiſen nach Jtalien ſind zum Tbeil auf Sicilien
ausgedehnt, mit einer derſelben iſt auch ein Beſuch von Tunis
und Algier verbunden, Spanien wird bis Gibraltar durchkreuzt-
Außerdem enthält das Heft Reiſepläne nach Frankreich, England,

KDänemark, Schweden, Norwegen, Rußland incl. Kaukaſus, ebenſo
r eine im nächſten Jahre in Ausſicht genommene Reiſe um
e Erde und für verſchiedene Reiſen zur Weltausſtellung in

Hicago. Für den vom Stangenſchen Burean organiſirten Ver
äuf von zuſammenſtellbaren Fahrſcheinbeften nach dem Aus

lande giebt das Heft, das auf Verlangen gratis verabfolgt wird,
ebenfalls Auskunft.

Tee Jm Wege der Zwangsvollſtreckung wurden an bieſiger
Gerichtsſtelle folgende Grundſtücke öffentlich meiſtbietend ver-
kauft: Streiberſtraße 25, ſeitdem dem Bauunternehmer Franz
Drebeſiuns hier gehörend; Erſteher: Holzhändler Erd
mann Lüttich hier für 37 150 .4. Bernburgerſtraße 30,
Kiter dem Maſchinenfabrikanten jetzigen Reſtaurateur Alfred

aldow hier gebörig: Erſteher: Architekt Guſtav Buch
wald hier für 50000
a. Statiſtiſches. Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten
Zebensmittel betrugen im Monat September 1892 in Halle:

eizen 15,68, Roggen 15.,06, Gerſte 16, Hafer

15,27, Erbſen n 18,50, Speiſebohnen (wei,
18, Linſen 37, Kartoffeln 4,82 Pro 100 Kilogramm

Richtſtroh 4,73, Krummſtroh 2,87. Heu 47,62 pro 100 Kilo
grawm. Rindfleiſch von der Keule 5,40, Bauchfleiſch 1,25,
Schweinefleiſch 1,35, Kalbfleiſch 1,40, Hammelfleiſch

1,20, Speck (geräuch.) 1,80, Eßbutter 2.60 pro Kilo-
gramm. Eier 4,5 pro Schock. Die Durchſchnittspreiſe für
Rauchfourage betrugen für Hafer 4 16,45, Strob 5,49, Heu

8,56 für 100 Kilogramm.
w Unfallschronik. Geſtern Nachmittag ereignete ſich auf

dem Grundſtücke Geiſtſtraße 50 ein bedauerlicher Unfall inſofern,
als der Kellner A. aus Merſeburg beim Transportiren eines
großen Blumenkübels auf den nach dem Garten führenden
Stufen ausglitt und ſo unglücklich zu Falle kam, daß er unter
die ſchwere Laſt gerieth. Nachdem ein bhinzugezogener Arzt einen
Unterſchenkelbruch feſtgeſtellt, ordnete er die Ueberführung des
Verletzten in die Klinik an.

I. Kammermuſikabend.
Unter ſehr veränderten äußeren Umſtänden iſt die Halleſche

von Jahr zu Jahr erfreulich gewachſene Kammermuſik-
Gemeinde in die neue Conzertſerie eingetreten. Der ſeit Langem
zu den Kammermuſiken benutzte, durch ſeine guten akuſtiſchen
Verhältniſſe ganz beſonders dazu geeignete Volksſchulſaal ſteht
von jebt ab infolge Magiſtratsbeſchluſſes nur noch den hieſigen
beiden Singakademieen für deren Conzertaufführungen zur Ver
fügung, wird aber zu irgend welchen anderen öffentlichen
Conzerten nicht mehr hergegeben. Da mag denn ein acceptabler
Erſatz nicht leicht zu finden geweſen ſein. Nun, der geſtrige
Abend bewies uns, daß die Saalfrage eine befriedigende Löſung
gefunden hat. Zwar möchte man den Saal der „Loge zu den
fünf Thürmen“ zu dem gedachten Zwecke etwas geräumiger
wünſchen es haben ſich aber geſtern wegen der Akuſtik des
Saales Bedenken von Belang nicht herausgeſtellt. Aber auch
das Gewandhaus-Quartett hat in dieſem Jahre eine weſentlich
andere Zuſammenſetzung erfahren. Hätte man nicht den
Bratſchen- Meiſter Herrn Unkenſtein am gewohnten Pult be
grüßen können, ſo würde man ſich geſtern gegenſeitig recht fremd
gegenüber geſtanden haben. Der neue Primgeiger des Quartetts
iſt Herr Conzertmeiſter Pril l. Von dem Orte ſeines Wirkens
(Leipzig) her geht ihm ein guter Ruf voraus. Er ließ auch
geſtern bier Vorzüge (geiſtvolle Auffaſſung, die er auf die Mit
ſpielenden zu übertragen weiß, vortrefflich ausgeglichene Technik,
einen vollen und edlen, von allen Jntonationsſehlern freien Ton)
konſtatiren, die ihn als zur Führung eines Quartetts ganz be
ſonders befähigt erſcheinen laſſen. Jn Herrn Rothe beſitzt das
Quartett augenſcheinlich einen außerordentlich tüchtigen Ver
treter der zweiten Violine; wir fanden ihn ſtets auf der Höheder Aufgabe. Zum Ruhme des Herrn Ünkenſtein brauchen
wir hier Nichts mehr zu ſagen. Der neue Celliſt, Herr Georg
Wille, iſt den Halle'ſchen Muſikfreunden als Meiſter ſeines
Jnſtrumentes bereits bekannt, da er ſich in einigen Conzerten
im vorigen Winter ſoliſtiſch auf das Vortheilbafteſte hier einge-
führt hat. Und das Zuſammenſpiel der vier Künſtler iſt ein
muſterhafſtes zu nennen: Alle ſind, von einem Geiſte
ſalert. werden von einem muſikaliſchen Gedanken ge-
eitet.t. Es erklang geſtern Alles in ſo feiner, ver h
Abtönung, daß man annehmen mußte, eine ſeit Jahren zuſam-
men eingeſpielte Quartettvereinigung vor ſich zu haben. Nach-
dem wir hiermit der Ausführung das reichverdiente Lob rn
haben, bleibt nur noch ein kurzes Eingehen, auf das Gebokene
übrig Den Anfang machte das D-moll-Quartett (op.
posth.) von Schubert, welches wir bei früheren Aufführungen
ſchon wiederholt beſprochen haben. Es gehört dieſes Werk zu
denjenigen, die man in Wahrheit nicht oft genug hören kann;
immer wieder giebt man ſich voller Entzücken dem ungetrübteſten
Genießen hin, immer wieder bewundert man Schubert's erſtaun-
lichen Gedankenreichthum und immer wieder läßt man ſich durch
das rührende Andante mit Voriationen über „Der Tod und
das Mädchen“ Thränen in die Augen locken. Die zweite Num-
mer des Programms bildete die Serenade für Streichtrio
(opus 8) von Beethoven. Das Mozart'ſchen Geiſt aus
athmende, deſſenungegchtet, aber Beethoven's Eigenart nicht ver
leugnende anmuthige Werk imponirt durch ſeine knappen For-
men und die lichtvole Klarheit ſeines Jnhalts. Es beſteht aus
7 Sätzen, deren letzter allerdings lediglich die Wiederholung des
erſten (ein marſchartiges Allegro) iſt. Dazwiſchen liegen ein
inniges Adagio, ein reizendes Menuetto mit Trio, ein Adagio
und ein Scherzo Beides ſich wiederholend ein Allegretto
alla Polacca und ein Andante quaci Allegretto mit Variationen
Letztere zeigend, wie unerſchöpflich Beethoven in der immer
neuen Bearbeitung eines Themas war. Als Schlußnummer
gaben die illuſtren Gäſte uns das G-moll-Quartett (op. 14) von
Volkmann. Das dem Hellmesberger-Quartett in Wien ge-
widmete gehaltvolle und feingegliederte Werk erfreut ſowohl
durch ſeinen ſchönen und ſtimmungsreichen Jnhalt, als auch
durch die kunſtvolle Arbeit. Beethoven'ſche und Schubert'ſche
Einflüſſe ſind unverkennbar; immerhin zwingt aber Volkmann's
Beſtreben nach Selbſtſtändigkeit den Hörer, ihm volles Juter-
eſſe zuzuwenden. Von den vier Sätzen ſprechen der zweite Satz,
ein geſangreiches Adagio und das Finale (eingeleitet durch ein
zartes Andantino, auf welches ein kräſtige Züge tragendes
Allegro energico folit, während ein ſtürmiſches Preſto- den
wirkungsvollen Abſchluß bildet) zumeiſt an, womit aber nicht
etwa geſagt ſein ſoll, daß nicht auch der e n (Allegro
con spirito) und das Scherzo werthvoll genug ſeien. Den
obengenannten Künſtlern aber gebührt wärmſter Dank für die
uns vermittelten Genüſſe reiner und vollkommener Art.

C. Reinhold.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

(Zur Angelegenheit den ſalzigen See betreffend) wird
uns geſchrieben: Wenn Herr Dr. Humbert- Schraplau bei
der letzten Verſammlung von Jntereſſenten in Oberröblingen
ſich dahin äußert, daß, wie aus den Zeitungen bekannt geworden
ſei, vor Kurzem in Halle eine Konferenz der Bergbehörden in
dieſer Angelegenheit ſtattgefunden habe, welcher auch der Hexr
Ober- Präſident beigewohnt ſo ſind wir in der Lage aus
beſter Quelle mittheilen zu können daß dieſe Konferenz zwar
ſtattgefunden in derſelben jedoch ein anderer Gegenſtand ver-
handelt worden iſt, welcher mit den Angelegenheiten der See
Intereſſenten Nichts zu thun hat. Wenn Zeitungen anders be
richtet haben, ſo ſind ſie falſch berichtet.

Eisleben 24. Oktober. Mansfelder Gewerk-ſchaft.) Unterm 15. Oktober iſt der Gewerkſchaft vom königl.
Oberbergamte zu Halle auf Grund ihrer Muthung unter dem
Namen Wiederſtedt VI das Bergwerks- Eigenthum verliehen in
einem Felde von 2168 660 Quadratmeter Flächeninhalt in den
Gemarkungen Walbeck, Arnſtedt und Ober-Wiederſtedt bebufs
Gewinnung der in dem Felde vorkommenden Kupfer-, Silber-,
Kobalt- und Nickelerze.

O ZTeſſan, 24. Oktober. (Mord und Selbſtmord.)
Unſere Stadt wurde vorgeſtern durch die Kunde von einem
Morde in nicht geringe Aufregung verſetzt. Das Auffinden
von zwei erhängten Perſonen in der ſog. Scheplake, eines
Mannes und eines Mädchens in den mittleren Jahren, ließ auf
ein Verbrechen ſchließen. Die Beſichtigung der Leichen ergab
beim Mädchen ſchwere Verletzungen am Kopfe, welche den Tod
verurſacht baben müſſen, bevor es erhängt worden iſt. Es liegt
nun die Vermuthung vor, daß das Mädchen von dem Manne
ermordet und aufgeknüpft worden iſt worauf der Mörder auch
ſich durch Erhängen den Tod gegeben hat. Die Leichen gehörten
anſcheinend den beſſeren Ständen an. Das Mädchen trug eine
goldene Damenuhr und eine Börſe mit 20 -4 bei ſich.

Wittenberg 25. Oft. (Bur Einweihungsfeierder Schloßkirche.) Der König von Württemberg beab-
ſichtigt der Einweihung der Schloßkirche perſönlich beizuwohnen
und am 309. d. Mts. Abends die Reiſe nach hier anzutreten.
Ebenſo iſt u. A. der Präſident des Zentralvorſtandes des Evan
geliſchen Vereins der GuſtavAbdolfStiftung, Herr Geb. Kir
chenrath Domherr Prof. D. Fricke, eingeladen worden.

Mit dem 8 Uhr-Zuge trafen beute früh die beiden Muſikrorpsder GardeKüraſſiere und der Garde-Dragoner von Berlin r
ein, um mit den altdeutſchen Jnſtrumenten und den von der
Artillerie geſtellten Pferden in der offenen Reitbohn der Ar
tillerie am Schwanenteiche z üben, welche Uebungen von ihnen
ſofort nach der Ankunft ihren Anfang gr Der Ber
liner Oomchor und ter Koßleckſche Bläſerchor trafen heute
Vormittag mit dem, 10 ubrBrge hier ein und begaben ſich zu
der vom Kaiſer befohlenen Uebung nach der Schloßkirche.
Das Eiſenbahn- Regiment in Berlin wird zu den Feſt
lichkeiten cin Kommando nach hier abſenden, welches den Bahn
hof und den dorthin führenden Weg elektriſch erleuchten wird.

Weſterhüſen, 24. Oktober. (Ueber eine Blutthat)
in dem benachbarten Randau erfährt die Mad. Ztg. Folgendes: rggrr Abend zwiſchen 9 und 10 Uhr wollte der Pri
vatmann Wilhelm Curio in Randau die Thüren ſeines
Gehöftes verſchließen. Als er vor die Haustbür trat, erhielt er
plölzlich einige Schläge auf den Kopf, ſo daß er zuſam-
menbrach. Durch das Geräuſch oder durch einen Hülferuſ ver-
anlaßt, kam die Wirthſchafterin des Curio vor die Thür
mit einer Lampe; auch ſie wurde ſogleich zu Boden ge
h la gen. Die Tochter des Stiefſohnes des Curio, ein neun-
jäbriges Mädchen, hatte die Geiſtesgegenwart, aus dem Fenſter
zu ſpringen und die Nachbarn zu Hülfe zu rufen. Von den Ver
brechern iſt ſie, deren Spuren nach zu urtheilen, ebenfalls ver
folat worden. Durch den Lärm ſind die Unbolde verſcheucht
worden, ſo daß ſie zu der anſcheinend geplanten Beraubung des
Eurio nicht gekommen ſind. Ueber ihre Perſönlichkeit weiß man
noch nichts Näheres. Das Kind erzäbhlte, daß ſie den einen
ſchon einmal geſehen habe; doch bietet dieſe Angabe keinen An
halt. Der Curio hat drei Schädelbrüche erlitlſen; es wird an
ſeinem Aufkommen gezweifelt. Die Wirthſchaſterin bat ſo viel
Verletzungen erbalten, daß auch ſie wohl kaum mit dem Leben

kommen wird. Das Gehöft des Curio liegt mitten im
vorfe.

W. Aken a. E., 24. Oktober. (Schußverletzun g.) Jn
dem nahe gelegenen königlichen Forſte waren geſtern Vormittag
vier Männer mit dem Einſammeln von Eicheln beſchäftigt, wo
bei ſie von einem patrouillirenden Förſter betroffen wurden.
Beim Anſichtigwerden des Beamten ergriffen die Leute d
Flucht, blieben auch auf wiederholten Zuruf, nicht ſtehen. JFolge deſſen fenerte der Beamte hinter den Fliehenden ber ſeine
Büchſe ab und verwundete einen der Männer, den Schiffbauer
Sommer von hier in ſchwerer Weiſe. Dem Mann war die
Kugel von hinten in der Knöchelgegend in den rechten Fuß ein
gedrungen und vorn am Spanne wieder herausgekommen Der
Verletzte, welcher Familienvater iſt, wurde heute in die Klinil
nach 9 e eingeliefert. Der Fall wird noch Gegenſtand einer
Unterſuchung werden, da der Beamte die Thäterſchaſt ableugnet,
obwohl mehrere Zeugen vorhanden ſein ſollen.

F BVlönsdorf, 24. Oktober. (Sein 50jäbhriges Amts
jubilänm) beging vorgeſtern, an ſeinem 74. Geburtstage,
unſer hochgeehrter und treuer Frehegtrt Herr Paſtor Scheele.
Die ganze Gemneinde, ſowie die Geiſtlichkeit der Parochie, nahmen
an dem Ehrentage des Jubilars, welcher ſeit 1858 die hieſige
Pfarrſtelle verwaltet, perſönlichen Antheil; von den Herren
Cultusminiſter r. Boſſe, Hofprediger a. D. Stöcker und
Landrath von Bodenhauſen waren ſchriſtliche Glückwünſche
eingetroffen. Herr Superintendent Riettz überreichte nach verz
licher Anſprache den vom Kaiſer verliehenen Rothen Adſer
orden 4. Kl. mit der Zahl 50. Die Geiſtlichen der Parxochie,
die Lehrer der zur Blönsdorfer Pfaxrgemeinde gebörigen Dürſer
Blönsdorf, Danna und Mellensdorf, die Gemeinden dieſer Orte
erfreuten den Jubilar durch werthvolle Geſchenke. Morgen
ſtändchen, Seite en und Feſtmahl bildeten das Programm
des Tages. Möge es Herrn Paſtor Scheele noch recht lange
vergönnt ſein, in Rüſtigkeit und Geſundheit der Kirchengemeinde,
die ihn ſo ſehr lieb gewonnen, vorzuſtehen.

Zwickau, 24. Okt. (Verurtheilung.) Benno Franz,
der Direktor der Aktiengeſellſchaft „Dampf- u. Wollwäſcherei
Maſchinenfabrik vorm. Richard Franz“, wurde nach zwei
tägiger Verhandlung wegen Unterſchlagung, Wechſelſälſchung,
Glänbiger-Begünſtigung und einfachen Bankerotts zu 5 Jahren
Zuchthaus 6jährigem Ehrverluſt und 450 Geldſtrafe das
Aufſichtsrathsmitglied derſelben Geſellſchaft, Kühne mann aus
Berlin, wegen Vergehens gegen 8 249 H. G. B, zu 1 Jahr Ge-
fängniß und 3jährigem Ehrverluſt verurtheilt. Der Bruder des
r Richard Franz, der beſchuldigt war dieBücher unordentlich geführt zu haben, wurde freigeſprochen.

-k Gerga, 24. Oktober. (Staatshaushaltungs-plan Ueberfahren. Der Etatentwurf für unſer Fürſten-
thum auf die Finanzperiode 1893 bis 1895 weiſt auf: 2 075 901
Ausgaben und 2 086 900 Einnahmen gegen 1 754 341 und
1771220 4 in der zu Ende S Finanzperiode. Vor-geſehen ſind an Ausgaben für Reichszwecke 811 900 (576 900
Mark bisher) Landesvertretung 5300, Miniſterium 80 650 .4
(72 350 .4), innere Landesverwaltung 278 745 (329 637 .4),
Jnſtiz 321850 (282 830 Kirchen- und Schnlangelegeu-
heiten 340 040 (271 823 .4), Finanzen 237 416 (225 500

Heute wurde hier wieder ein Kind durch einen Straßenbahn-
wagen überfahren und ihm beide Beine zermalmt.

Aus Reuß jüngerer Linie, 24. Okt. (Lebrertitel
betreffend.) Jn Zukunft werden dem Brauche in Sachſen
entſprechend, an den beiden fürſtlichen Gymnaſijen des
Landes, ſowie an dem Realgymnaſium zu Gera je
drei Lebrer den Profeſſorentitel und die übrigen wiſſenſchaft
lichen Lehrer, ſofern ſie ſich 4 Jahre bindurch nach ihrer definitiven
Anſtellung vraktiſch bewährt, baben, den Titel Oberlehrer er-
halten. Durch dieſe Maßregel werdey, ähnlich wie vor Kurzemin Preußen, langgehegte Wünſche des höheren Lehrerſtandes
auch in unſerem Lande erfüllt.

Altenburg, 24. Oktober. We hen a Vor
der hieſigen Strafkammer wurde gegen den früheren Direktor
der Altenburger Spielkartenfabrik, Kaufmann
Arthur Pleißner, wegen Verſtoßung gegen das Handels-
geſetz und verſuchten Betrugs verhandelt. Pleißner iſt ſeit dem
29. Januar in Unterſuchungshaft, ſein mitverhafteter früherer
Socius und nachmaliger Mitdirector Kühne hat ſich kurz nach
der Verhaftung vergiſtet. Pleißner giebt an, daß das Geſchäft,
als es in eine Actiengeſellſchaft umgewandelt worden ſei, ſich in
Zahlungsſchwierigkeiten befunden habe. Die Activen betrugen
bei der Gründung der Actiengeſellſchaft 148 000 die Paſſiven
237 000 es war alſo eine Unterbilanz von 88000.4 voxrhau-
den. Die Geſchäftsbücher waren nicht ordnungsmäßig geführt,
wichtige Poſten ſehlten. Der erſte Verſuch, eine Actiengeſell
ſchaft mit einem Actiencapital von 550 000 .4 zu gründen, ſchei-
terte; ſpäter kam dieſe Geſellſchaft mit einem Capital von
520 000 .4 zu Stande. Die Jmmobilien, Gebäude und Grund-
ſtücke wurden der Geſellſchaft mit 188 000 .4 angerechnet: ein
Gebände wurde mit angerechnet, das gar nicht Eigenthum war.
Das Urtheil lautete auf 1Jahr, 5 Monate Ge-
fängniß, 3004 Geldſtrafe und 3 Jahre Ehrverluſt. 6 Monate
Unterſuchungshaft wurden auf die Strafe angerechnet.

Duedlinburg, 24. Oktober. (VBodeRegauliznung.)
Unter dem Vorſite des Regierungsraths Oſ ins aus Magde-
burg, hat vor Kurzem auf hieſigem Rathbauſe eine Verſamm-
lung bebuſs Bildung einer Deichgenoſſenſchaft ſtattge-
funden. Vertreten waren in der Verſammlung die Orte Nein-
ſtedt, Weddersleben und Quedlinburg. Nachdem der Vorſitzende
die Sibung eröffnet und deren Zweck klar gelegt hatte, nahm
Regierungsrath Wille das Wort. Er ſetzte in längerer Rede an
der Hand einer Karte des Bodegebietes von Thale bis zur ſo
genaünten Schafbrücke oberhalb Quedlinburgs die verſchiedenen
Mängel und Schäden an den Eindeichungen auseinander. Die
Koſten für eine von einer Genoſſenſchaft durchzuführende gründ-
liche Beſſerung würden ſich für Neinſledt auf ca. 3000 fün
Weddersleben auf ca. 14600 und für Quedlinburg auf
50 000 belaufen. Vorausſichtklich leiſten aber Staat nd
Provinz einen nennenswerthen Zuſchuß zu den durch die Aus-
führung erwachſenden Koſien. Die Verhxeter der Gemeinden
Neinſtedt und Weddersleben erklärten gegen den Plau.
Oberbürgermeiſter Dr. Brecht erklärte ſich Namens der Stadt
Quedlinburg für die Regulixung. Hoffentlih werden die Reg
lirungsarbeiten baldigſt in Angriff genommen werden.

Ileiderstoffe. Täüglicher Bingang von Weuheit en.Aufunhme nur sofider Qualitäten.
Verkanf zu feſten, anerkannt niedrigſten Preiſen. I e. v Halle (Saale.) 1081
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Laudwirthſchaftliches.
Die Dentſche. LandwirtbſchaftsGefellſchaft, welche unter

dem Präſidium Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Ludwig
von Bayern ſteht, hat durch die in der letzten Woche in Beriin
getroffenen Feſtſtellungen das Programm und die Preis-
ausſchreiben für die ſiebente allgemeine deutſche landwirth
Jchaftliche Wanderausſtellung zu München beſchloſſen. Es

bis jetzt zur Verſügung an Preiſen 93 9000 Mark, welche
aſt zu für die Rinderabtheilung beſtimmt ſind, die unzweiſel-

baſt der Glanzpunkt der Thierſchau werden wird. Der todte Theil
der Ausſtellung wird ſich beziehen auf Braugerſte, Tabak, Gegenſtände der Moorkultur, Futtermittel, der Veenen und Dünger-

wirthſchaſt. Jn letzterer Klaſſe ſind hohe Preiſe ausgeſebt auf
Gegenſtände und Verfahren der Städtereinigung bezw. der
Verwerthung der ſtädtiſchen Abfallſtoffe. Die Zugkraft von
Pferden und Ochſen, ſowie der Huf- und Klauenbeſchlag ſind
beſondern Prüfungen unterworfen. Als beſondere Gruppen
werden innerhalb der landwirthſchaftlichen Maſchinen und Ge
räthe ausgeſtellt werden alle in den letzten Jahren neuerfun-
denen Maſchinen ferner die r n a einerHäanptprüfung unterzogen werden, ſowie die Maſchinen und
Gegenſtände des Klein und Feldbahnbetriebes und Brauerei-
Geräthſchaſten. Das diesjährige Preisausſchreiben aus dem
Gebiet des ländlichen Banweſens wird ſich auf Arbeiterwohn
ungen beziehen.

n z findet in den Tagen vom 8. bis 12. Juni
1893 anf der Thereſienwieſe zu München ſtatt.

Jagd, Sport und Spiel.
Faſanenjagd. Auf dem Jtutergalß Kriegſtedt ſind

am 19. d. Mts. von den beiden Grafen v. Waldeck, Baron von
Biſtram, Oeconomierath Zehe und dem dortigen Jnſpector
Haas, 64 Faſanenbähre erlegt worden. Jn den Tagen vorber
h bereits 43 Hähne durch Herrn Graf Waldeck allein ab-
geſchoſſen.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
—s8. Halle. Die Cröllwitzer Paperfabrik hielt

heute ihre ordentliche Generalverſammlung ab. Zunächſt gedachte
der ſtellvertretende Vorſitzende Herr Direktor Leopold der
Verdienſte, die ſich die beiden aus dem Aufſichtsrathe ausſchei-
denden Mitglieder, die Herren Kommerzienratbh Bethcke und
Conſul E. Becker Leipzig ſeit der Gründung des Unterneh
mens erworben. Die Vertheilnug von 7 Dividende (Vor
jahr 770) wurde einſtimmig gevehmigt, Entlaſtung ertheilt und
ſür Herrn Conſul E. Becker Herr Rudolph Winckler inLeipzig neu gewählt. Ueber das lanſende Jahr wurde mitge
theilt, daß die Papierpreiſe immer weiter fallen. Die Betriebs-
koſten haben ſich weſentlich niedriger, 3 Pfg, pro Kilo, geſtaltet.Verlin, 24. Oktober. Wie bie Voſfihcde Zeitung“ von
maßgebender Stelle vernimmt werde die Leitung der Reichsbank
in den nächſten Tagen höchſt wahrſcheinlich zu einer Erhöhnng
des Diskont ſchreiten oder eine ſolche dem Centralanusſchuß in
Vorſchlag bringen. Es wird nur noch der zifſermäßige Nach-
weis über die Bewegung in, der Berichtswoche abgewartet wer
den. Obſchon die Anlagen bei dem Jnſtitute ſtark gefallen ſind,
ſo war doch der Goldabfluß ſeit Juni ſtetig und in der letzten
Zeit bedentend. Es iſt anzunehmen, daß dieſe Entziehung mit
der Auszahlung ruſſiſcher Guthaben und mit dem Bedarf für
OeſterreichUngarn im Zuſammenhange ſteht. Seit den Aus
weiſen vom 31. Mai bis 15. Oktober d. J. ſind 130 Millionen
Mark dem Baarvorrath der Bank entzogen worden. Der
Status der Reichsbank iſt zwar noch ein recht kräſtiger, die
Bagarvorräthe belieſen ſich noch am Sonnabend auf 868
Millionen Mark. Doch könne ſich daran etwas ändern, nach-
dem bereits die Bank von England und die Bank von Frank-
reich ſich durch Erhöhnng der Rate gegen Goldentnahme ge-
ſichert baben. Die Leitung der Reichsbank, die es als ihre erſte
Pflicht erachte, den Goldſchatz zu hüten, dürſte ſich daher zu
einer vorbeugenden Maßregel entſchließen, obwohl ſie ſich be
wußt iſt, daß, eine Vertheuerung der Leihmiethe des Goldes
nicht ohne Nachtheil auf Handel und Verkehr ſein könne.

Berlin, 24. Oktober. Gerüchtweiſe verlautet, daß ein
Beamter der Deutſchen Bank Devpoſiten im Betrage von
100000 Mark unterſchlagen, habe. Derſelbe ſoll pewaſte ſein.

Petersburg, 24. Oktober. (Priv.Telegr.) Jnfolge an
dauernden Steigens der Zuckerpreiſe in Rußland und der
mangelhaſten Rübenernte treten am 25. Oktober 7. November
r re billigere Transporttariſe ſür Zucker und Syrup
in Kraſt.

Lyndvn, 24. Oktober. Der „Standard“ meldet aus
BucnosAyres von geſtern, es ſei der Republik Urngnay mit
Hilſe franzöſiſcher Finanziers gelungen, eine Apleihe von einer
Million Pfund Sterling aufzunehmen.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Depeſchen.

Samburg, 25. Oktober. (Orig. Telegr.) Amtlich ſind 6
Cholergerkrankungen gemeldet, davon entfallen auf geſtern 6
Erkrankungen. Die Transporte betrugen 4 Kranke.
Wien, 25. Oktober. (Privat-Telegramm.) Die Wiener
Zeitung veröffentlicht die Einberufung des Reichsraths
zum 5. November.

Der Miniſtes des Jnner,nKopenhagen, 25. Oktober. O
drachte heute im Volksthing eine Eiſenbahnvorlage ein, in
welcher 30 Millionen Kronen gefordert werden, davon 16 Mill.
zum Ban einer Eentralſtation und unterirdiſche Eiſenbahnver
bindung mit Kopenhagen Der geſorderte Betrag ſoll durch eine
W 3 oder 4 verzinslichen Staatsanleihe aufgebracht
verden.

Philippopel, 25. Okt. (Orig.-Telegr.) nan erdinand
von Bulgarien und. ſeine Mutter, Privges Llementine,
beſuchten geſtern die, hieſige Ausſtellung. Die hier anweſenden
Studenten der Hochſchule von Sofia ſowie eine Deputation aus
dem Departement Haskoi brachten den Herrſchaſten vor dem
Palais Ovalionen dar.

NewYork, 25. Oktober. Original Telegramm.) Der
„World“ „iſt aus Buffalo die Meldung zugegangen, nach wel
cher die Weichenſteller in den Vereinigten Staaten einen großen
Streik vorbereiten, welcher im Mai beginnen ſoll. Sie hoffen

dadurch den Handel nach Chikago lahm zu legen nud mit Niick
W a bevorſtehende Weltausſtellung ihre Forderungen

urchzuſetzen.
New-Hork, 25. Okt. Orig.-Tel) Wie der „Herald“ aus

La Gunayra meldet, iſt Barcelona (Venezuelg) in die Hände
der Anhänger des General Crespo geſallen. Dieſelben baben
nunmehr auch in der Provinz Berumdas, dem2beſten Stütz-
punkt der früheren Regierung, die Oberhand. Jano Ragutto,
der dortige Anhänger der früheren Regierung, ſoll mit mehreren
ſeiner Offiziere gefangen worden ſein.

Wafßhington, 25. Oktober. Die Bemahlin des Präſidenten
Haxrriſon iſt geſtorben.

Wetteranusſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten,)
Mittwoch, den 26. Oktober.

Bedeckt, kälter, windig.

Magdeburger Börſe vom 22. Oktober 1892.

Aeige Arie 7 T rMagdeburger Stadl- Obligationen 97,00BChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 102,75 GDeſſauer Gas- Obligationen e Le aPiogdeburger Allgem. Verſich er p. St
a 990 Mk. vollgezahlt 30 714,600 Bdo. Feuerverſich.Actien P. St. 3000 Mir
mit 202 Einzahlung 206 J 202do. HagelVerſicher.Actien p. St. 16600 Mit

mit 33 Einzahlung 32do. Lebens-Verſich.Actien P. St. 1500 Mk.

mit 209, Einzahlung 26 412,00 Ddo. Rilck.-Verſich. Aletien ver St. 300 Mk.
vollgezahli 45 45 925,00 B

Div. in
1890 1891

Actien- Brauerei Reuſiadt-Magdedurg 8 9 165,00 B
Caroline, conſolidirte BergwerksAcſlien 7 8
Chemiſche Fabrik Buckon-Actien 4 6 6 116,50 BDeſſauer Gas Actien 10 10Ciſengießerei und Maſchinen- Fabrik Niend. 4 b
„Kette“, Elbſchifff.-Geſ.Aktien 4 3Leoph., ver. chen. Fabrik St.-Actien 4 29, 2 72,60 G
Magdeburger Allgemeine Gas-Aetien 4 4 42do. Bankverein-Antheile 4 6 6 110,80Gdo. Bau und Credilbank-Actien 4 8 2

do. Bergwerké-Actien 4 23 33do. do. Stamm Priorit.-Act. 4 23 I 33
do. Privatbank-Actien 4 6 4 304,80 Gdo. Straßendahn-Actien 9 6 147,00Marie conſolidirte Vergwerks- Aktien 4 2'

Maſchinen- Fabrik Buckau-Actien 4 2 86,00 GSächſ. Thür. Vraunkohlen-Verwerth.-Actien 4 9 10
do. do. Stamm-Prior-Act 6 9 10Sudenburger Maſchinenſabrik- Aktien 4 20 24

Magdeburger Zuckerraſſinerie Stamm- Acten 4 2 5
do. do. Stamm- Prior. 6 6
Berliner Börſe vom 25, Oktober 1892,

Anfangsconrſe 12 Uhr 30 Minnten
mitgetheilt von L. S önüicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.

Credit 65 Buſchtiehrader 189,Lombarden 41,75 Elbethal 95,30Disconto-Commandit 183,60 Gotthardtbahn 153,20
Handels- Geſellſchaft 133,60 Jtal. Mittelmeer 104,75Dresdner Band 139,75 Warſchan Wien 200,75
Darmſtädter Bank 134,25. 95 Jtaliener, 9189
Nationalbank f. D. 114, 4 Ungarn 9495Dortmunder Union 58,80 4 Egypter
Laurahütte 10780 inſſ. Noten 20150Bochumer Guß 12425 Hibernia 115 10Mainzer Eiſenb. 113,75 Gelſenkirchen 134,40
Marienburg-Mlawka 58,60 Harpener 134,89
O ſtpreußiſche Südbahn 68,900 Tannenbaum
Lübeck-Büchener .143.90 Dynamit-Tru 132
Dux-Bodenbach 219 89 Nordd. Llovd 111 40

Tendenz: ſtill

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 25. Oktober, 3 Uhr. Nachm.

Fonds- Börſe. t
*4 Reichsanleihe 106,900 Dortm. Union St.-Pr. 58,50
*3 do 100,00 Gotthardbahn39 86,10 Oeſtr. Cred.-Actien 65,*49 Conſols 10680 Lombarden (1,503 do 10039 Riebeck Montanwerke 168,5023 do 86,10 r Eröllw. Pavierfabrik 116,2023“Landſch. Ctr.- Pfd. 97, *Harpener Kohlen 134,80

84,90 Ruſſ. Süd- Wein 71,40
»Disc-Komm. 183,90 45 Oeſtr. Goldrente 97,50
»Darmſtädter Vauk 133,60 4 lng. do. 94,75
Deutſche Bank 159,00 Jtal. Yienlen 391,75
Berl. Handelsgeſellſch. 134,00 *80. Ruſſ. 96,40

*Dresdner Bank 139,50 Oeſtr. Nvten 170,20*Bochnmer Gußſtahl 123,80 Ruſſ. do. 201,
*Laurahütte 107,40

Tendenz: matt.
Die mit bezeichneten Papie e ſind Caſſakurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Vörſe.

Weizen loco: 146165, Oct.Nov. 154,50, Nov.-Dez 154,75,
April-Mai 159, matter.

Roggen: loco: 136 143, Oct.Nov. 140,--, Nov.Dez. 140,
April-Mai 143, feſt.

Oct.-Nov. 146,--, Nov.Dez. 144,Hafer: loco: 147-162,
April-Mai 144,-, matt.

Nüböl: loco: 51,50 October 52,20, April-Mai feſt.
Spiritus (70 er Waare) loco: 33 20, October 32, Oct. Nov.
32,00. Nov.Dez. 32,10, April-Mai 33,40, Tdz. feſt.

(50er Wagre) loco 52 90, Petroleum loco 22,30.
Fondsbörſe. Die BVörſe war im heutigen Verkebr hanpt-

ſächlich mit der bevorſtehenden Ultimoregulirung beſchäſtigt. Das
Sichtborwerden von Stückeüberfkuß und das Schwinden der
Devports wirkte auf die Tendenz im allgemeinen, ouf die Lokal-

werthe' allenthalben Kürseinbüßeil“ atſWeiſen. ſo. u Kredilaklien,
Diskonto Kommandit, Handelsantbeile, Nationalbank ſür
Deutſchland ſowie Harpener, Jteliener, Gelſenkirchen
ferner in Schiffſahrts Aklien, Warſchau-Wiener, Türkenlooſe
und ruſſiſche Fonds. Ruſſiſche Noten matt auf das
außerordentlich große Defizit im ruſſiſchen Budget von 1891.
Der Fondsmarkt war träge. Heimiſche, 3“ige Anlage gedrückt.
Ultimogeld 3 Privatdis?ont 2/8

Getreidebörſe. Die Vermehrung der Weizenvorräthe in
Amerika wirkte ungünſtig auf den hieſigen Weizenpreis. Roggen
erlangie bei ſehr geringem Angebot recht feſte Haltung. Hafer
ganz ſtill und etwas billiger. Für Rüböl waren mehr Lie-
ſerunngen im Markt, die Haltung war feſt, aber wenig beachtet
Spiritus gut begehrt und etwas höher.

Familien Unchrichten,

G m M enStatt beſonderer Meldung!
Die Verlobung ihrer Tochter Hedwig mit dem

Banquier Herrn Max Sanlfeld in Deſſau beehren ſich
ergebenſt anzuzeigen [1095Halle, im Oktober 1892.

M. Meyer u. Frau
Marlaunne geb. Frau.

Max Sanalfeld.
O

Meine Verlobung mit Fräulein Hedwig Meyer,
Tochter des Kaufmanns Herrn M. Meyer und ſeiner
Frau Gemahlin Marianne geb. FrankK, beehre ich
mich ergebenſt anzuzeigen.

Deſſau, im Oktober 1802.

Die geſtern Abend erfolgte glückliche Geburt eines
G munteren Mädchen zeigen hocherfreut an [1104 G

Halle a. S., den 25. Oktober 1892.

6 Elsa geb. Burger.
Vaul Heinemann u. Fran

d dedddge
Die glückliche Geburt einer Tochter beehren ſich

ergebenſt anzuzeigen. [1114Liebenwerda, den 22. Oktober 1892,
Vr. Dietrich, Königl. Kreisphyſikus,
und Frau Margarethe geb. Dönitz.

O

Durch den am 2l1. d. Mts. erfolgten Heimgang des
Königl. Superintendenten und Kreisſchulinſpektors

Herrn. Eduard fahbarius
hat unſer Kirchenkreis einen tief ſchmerzlichen Verluſt er
litten. Dreißig Jahre lang hat er bis zuletzt in unermüd-
licher Thatkraſt, in ſeltener Geiſtesfriſche und in freudigem
Glaubensmuth unter uns gewirkt ein milder Vorgeſestterund wohlwollender Verather ſeiner Geiſtlichen und Lehrer,

ein umſichtiger und unparteiiſcher Leiter unſerer Verhand-
lungen, ein treuer Bekenner ſeines Herrn und Heilandes
und ein warmer Freund der evang. Kirche, deren Aufgaben
und Anliegen er ſtets auf fürbittendem Herzen getragen
hat. Seine Arbeit wird unter uns unvergeſſen, ſein Ge-
dächtniß im Segen bleiben. [1101Die Kreissynode und die Lehrer der

Hallischen Land EBphorie.,

Für die uns beim Begräbniß unſeres guten Vaters,
Herrn EBhrhardt Schmiädt,

ſo reichlich und herzlich erwieſene Theilnahme, erlauben J
wir uns unſern aufrichtigen Dank abzuſtatten. [1084

ie Hinterbliebenen.
J. A. R. Golf.

Beyersdorf, den 24. Oktober 1892.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe und rege Theilnahme bei

dem Begräbniß meiner lieben Frau und unſerer gulen
Mutter ſagen wir allen Denen, welche ihren Sarg ſo
reichlich mit Blumen und Kräuzeu ſchmückten, insbeſondere
Herrn Cantor Hildemann und der Schntjugend für den
Geſang unſern herzlichſten Dank. 1106

Wurp. Die trauernde FamilieFleischer.

Verlag der Aktrengeyelſcaft „Hauiſchen Zeitung“ zu Palle.
Verantwort ch Redakteure: Chefredakteur Wilhelm Anth on

für Politik Feuilleton und den übrigen Jnkalt, ausſchließlich des Na bezeichneten
r. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater undMuſik; Louis Lehmann für den Handels e, VBörſen- und Jnſeratentheil
ſämmtlich in Halle.

Sprechſtunden: Cheſredaktenr Anthony Lron 91212 Uhr, Redalteur Dr.
Gebensleben von 9--12 Uhr. Die Axpediton (Inſerakenannahme) u. Geſchäſtewerthe insbeſondere und mußten der Bankenmarkt, ſowie Montan- angelegenheiten) iſt geöſfnet von 7 Uhr Vormittagé bis 7 Uhr Abends.

Gebrüder Sauer,

O. I. Preirre
Halle a. S-, Magdeburgerſtraße 47

à Ltr. 20 Pfg. frei Haus.
Kannen leihweiſe und pfandſfrei.

entgegen genommen.

r P

I

Petroleum-Geschàäft
liefert beſtes Amerik. Petroleum in 2, 5 und 10 Lir.-Kannen,

Beſtellungen werden im Comtoir und durch die Kntſcher

Halle a. S., Leipzigerſtr. 99, Etablissemnent feinster Herren-NModen nach Naass.

Parterre und I. Etage.

Sagnt-Eicheln,
Den Centner 3 Mark (excluſive Sack)

hat abzugeben franco Bahnhof Merſe-
burg oderSchkenditz dieForſtverwaltung

Dölkaun bei Zöſchen. [I1096
Herren und Damen, d. Zeit hab.,

ſich täglich zweiſtündlich z. Hauſe ſchriftl
u. künſtleriſch zu beſchäftigen, können
wöchentl. 25 Frs. verdien. u. woll. ſich
an Mr. Braiel, rue elignancourt 58,
Paris wenden. (1083

weiſe

Spiegel c.

Brioſkaston der Eupodltion.

Mangsfeld. 2 Dei dem Jnu-
h ſerat fehlt der

Name des Einſenders

Sechnepfen

Die Geſchäftsräume der unterzeich-
neten Behörde befinden ſich vom 24.
ſ. Mts. ab in dem früheren Embfangs-
gebände auf hieſigem Bahnhof. Eingang
Vyf der Nordſeite des Gebändes.

Halle g. S. den 20. Oktober 1892.
Rönigliches Eiſenbahn Betricbs-Amt.

Verl. ein kl. ſilb. Grangatring. Geg.

I abzugeb. 1110orſterſtr, 392. Stodtmonn

u. PFPasnnen,
Rebhühner

u. Kramumuetsvögel, Reh-
rücken u. KReulen ete.

Hirschfricandenau à d.
1,26. Dam-, Rot- u.

Sehwaerzwild, Hirsch- u,
Reh-Koehſleisoh Pfä.
90 Pſg., Fette junge
Günse u. Enten ete.

Reiches Witdhandlung,Bähnhofſir. 14. Telephon e

Achtung
Offerire den Herrn Gutsbesitzern u

Garautie tadelloſer Si

Aus än.
Mittwoch, den 26. d. Vorm. 11 Uhr

verſteigere ich Geiſtſtr. 42 hier zwangs-

20 Paar Damen- Lack- u. Zugſtiefel,
16 Paar Herren-Zugſtiefel, mehrere
Wanduhren u. Regulagtor-Gehänuſe,

1Band- u. irſrenſchrank, Atafelf. Jnſtrument, mehrere
Sophas Kleider u. Wäſce
Vertikows, Kommoden, Tiſche, St

Gerichtsvollzieher

Solide FWreise.
Grußes Stofflager

Lin überzähliges, noch brauchbares,
ſchweres Arbeitsvferd, Rappe, ver

Gutsbeſiher Oelgart Jhlewitz
Station Belleben)

kauft.

100 Stück Nam-
bonillet Schafe
ſtehen z. ſoſortigen
Verkauf auf Do
maine Freyburg
a. Unſtrut (Vahne
ſtation). ſ[ios

Siczel, Königl. Oberamtmann

1 Decoupirſäge, 1 Waga-

äſcheſecretgire,

Alte Promenade 2b
iſt eine herrſchaftliche Wohnung an
ruhige, möglichſt galleinſtehende Leute

Firseh,

Landwirthen zur Ausſaat per 93 zur
Anzüchtung von Samenträgern (Steck-
lingen) per 1894 meine höchſtgezüchteten

Futterrübenſamen
in langen, mittellangen und runden

[587 r Harzer Kümmelkäse,
verſendet gegen Nachnahme od. Kaſſe
100 St. zu 3,50 fr., 550 St. zu 15
Bahnſendung billiger, die Käſefabrik
Friedr. Hahne, Markvippach i. H. S. W

per 1 Jan oder 1. April 1893 zu verm
Sicheres Prostmittel

empfiehlt 9999
fr.,

Sorten. Jch bin ebenſo gern bereit
ſolchen Züchtern, welche freibändig
bauen wollen PrimaAusſaat zu ver
abfolgen, wie auf Jahre hinaus zu
2597 unter meinem en gros Catalogs- Eine Igtt
preiſe des Pelrefſenden Jahres oder Garniſonſta
aber zu feſten Preiſen abzuſchließen. verkaufen.
Angeboten ſebe entgegen (107
Sam. Lor. Ziemnnn, Quedlinburg

Ein Student iſt bereit, einen Schüler.
d. unt. Klaſſen Nachhilſeſtunde z. geb

Gef. Off. a. d. Exp. d. 9. u. Z 1160
ehende Bäckerei in ſchöner
t Sachſens iſt ſofort zu
Jährl. Umſatz ca.

51 Mk. Adr. u.
Zimmer Vorna, Weſtſtr. erbeten,

Georg Zeising.
Sinyrna-Teppiche,

Fußkiſſen, Rückenkiſſen, Stuhlkänten,leichte angenehme Handaibeit, Material

in reichſter Auswahl
Baxteky, Charſottenhyaße 16.

18090
A. B. an Reſtaur.
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Oeffentliche Stadtverordneten Si(zung in Halle.
„Montag. den 24. Oktober 1892, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitender: Reg Rath a. D. Gneiſt, Schriſtſührer: Bau
meiſter Schulze.

Am Magiſtratstiſch: Oberbürgermeiſter Staude, Bürger
zneiſter Dr. Schmidt, Stadträthe Dönitz, Bonſtedt, Hilden
ren Kräbe, Arndt, Fübel, von Holly, Jochmus,

in.
Vor Eintritt in die San ze machte Herr Oberbürger

meiſter Stande der Verſammlung die Mittheilnug, daß am
Vormittage n und Ehrenbürger unſererStadt, Univerſitäts-Muſikdirektor a. D. Dr. Robert Franz
durch den Tod abberufen ſei; ſein Name werde allzeit uünver

eſſen bleiben. Nachdem auch Herr Stadtverordneten Vorſteher
jeg.- Rath a. D. Gneiſt des Dahingeſchiedenen in ehrenvollen

orten gedacht hatte, erhob ſich die Verſammlung von den
lätzen. Die ſtädtiſchen Behörden werden am Sarge des

Heiwgegangenen Namens der Stadt Halle einen Kranz nieder
en r unſerein berühmten Ehrenbürger das leßle Ge

geben.
L. An Koſlen für das Ausgießen der Spurrillen

der Stadtbabhngeleiſe mit Cementbekon, wie es
von der PolizeiVerwaltung unter Androhung des Zwangs
perfahrens verlangt war, wurden 1800 .4 bewilligt; der Magi
ſtrat wird übrigens nach Herſtellung der Arbeiten die wirklich
enlſtandenen Koſten von der Stadtbahn- Verwaltung wiever ein
zuziehen ſuchen (Ref. die Herren St. V. Friedrich und Sachs).

2. Ein Konflikt i deran dem Handels Mini-
terinm und den ſtädtiſchen Behörden kam geſtern
m der Sitzung der Stadtverordue:en zur Erörterung. Jn

unſerer Stadt exiſtirt anf Grund eines 1881 erlaſſenen Statuts
ine gewerbliche Zeichenſchule, die nach einigenJabren beſcheidener Anfänge einen erheblichen Auſſchwung ge
nommen hat und gegenwärſig mit nabezu 400 Schülern ſich in
einem blühenden Zuſtande beſindet. An Stelle des im vorigen
jabre nach Darmſtadt ber fenen Direktors Dr. Meiſe leilete
is, zum Julied. J. Reg.Baumeiſter Kubhnow die Anſtalt,

welche durch ihn weſentlich geſördert wurde. Doch ſollte ſeines
Wirkens nicht lange an der Schule ſein, indem er durch das
Handelsminiſterium zur Leitung einer neugegründelen ähnlichen
taotlichen Anſtalt nach Danzig berufen wurde und dieſem Ruſe
folge leiſtete, ohne der vertragsmäßigen Verpflichtung der halb
jährigen Kündigungsfriſt, die allein am Semeſlerſchluß zuläſſig
e Genüge geleiſtet zu haben. Nach Anſicht des Magiſtrates
ſt dem Genannten ein ſchwerer morakiſcher Vorwurf ans ſeiner

Handlungsweiſe deshalb nicht zu machen, weil er wobl nur
unter dem Druck der Verhältniſſe ſeinen Kontrakt gebrochen hat,
i welchem die Veranlaſſung an anderer Stelle gegeben ſein
ürſte. Nicht geung al er mit dieſem durch das Handelsminiſterinm

verſüglen Wechſel in der Leitung der Anſtalt bat daſſelbe in
verſchiedenen Erwiderungen auf den Einſpruch des Magiſtrats
den ſtädtiſchen Behörden das doch vertragsmäßig ihnen zuſtehende
Recht der Mitwirkung bei Berufung und Euitaſhung von
Direktor und Lehrern der gewerblichen Zeichenſchule beſtritten,
jowie die Beſetzung der Direktorſtelle mit einer Pefönlichkeit ver
laugt, die nach ihrer Vorbildung den ſtädtiſchen Vehörden nicht
zur Leitung der Anſtalt geeignet erſcheint. Auf dieſe Weiſe bat
Kch der Konſlikt immer mehr zugeſpitzt, und in der
StadtverordnetenVerſammlung fand das Vorgeben des Handels
miniſteriums in dieſer Augelegenheit die ſchärfſte Verurlheilung
den eingebenden Ausführungen des dKieferenten Profeſſor
Dr. Diktenberger, ſowie einer kängeren Veſprechung, in
welcher auch die Folgen eines elwaigen vollſtändigen Bruches
zwiſchen dem Handelsminiſterium und den ſtädt. Behörden erwogen
wurden, erklärte ſich die Verſammlung ein ſt mm i g nach dem
Antrage des Magiſtrats damit einverſtanden, daß dieſer
gegen die Anſtel lung des von dem Handelsminiſterium
in Ausſicht geuommenen bisderigen Leiters der Kunſi und
BauGewerbex Schule in Königsberg, Woite, als Direktor der

Nädtiſchen gewerblichen Zeicbenſchule proteſiren, und in
dieſem Sinne dem Handelsminiſter berichten ſolle. Zugleich

Halle, Dienstag 25. Oktober 1892.

wurde mit großer Stimmenmehrbeit auf Antragdes Referenten der Beſchluß gefaßt, den Magiſtrat zu er
mäſchtigen, erforderlichen Falles das Ab-
kommen mit dem Handelsminiſter zu kündigen,
durch welche bisher der Schule a s in der halben
Höhe der Ünterbaltungskoſten zufloh; die Debatte ließ erkenuen,
daß die Verſammlung ſich darin einig war, daß, wenn ein Ein
verſtändniß zwiſchen den ſtädtiſchen Behörden und dem Miniſter
vicht zu erzielen ſein ſollte, die Stadt unbedingt für
dies Weiterbeſteben der Anſtalt durch Keber-
nabme der geſammten Unterhaltungskoſten
Sorge tragen müſſe. Endlich fand noch ein Äntrag des
Herrn Prof. Dr. Kohlſſchütter ebenſalls die Zuſtimmung der
überwiegenden Mehrheit der Verſammlung, wongch die Stadt
verordneten gemeinſammitdem Magiſtrat dem
Abgeordneten a nſe bei ſeinem nächſten Zuſammentritt
die fraglichen Vorgänge in einer Pekitionvor-tragen und um Schutz der Rechte der Gemeinde
gegenüber miniſterieller Willkür bitten werden.

3. Der Magiſtrat legte ein neues Projekt ſür die Ab
wäſſerungs- Station des Schlacht- und, Vieb-
b.o fes zur Genehmigung vor und die eree
die gegen das wiprapgige Projekt entſtebenden Mebhrkoſten
von 3782 .4 75 (Ref. die Herren Heiſer und Krug.)

4. Der Gärtnerverein, halte um Erlaß bezw.
Rückvergütung des Preiſes für das bei ſeiner Aus-
ſtellung in Freyberg's Garten verbrauchte Waſſer gebelen.
Die Verſammlung entſchied a für den Erlaß dex Hälfte der
Koſten des verbrauchten Waſſers. (Ref. Herr St.-V. Sach s.)

5. Jn November 1891 erklärte ſich die Verſammlung damit
einverſländen, daß die Stadtgemeinde die Exbaunng eines Ver-
beirotheten- Wohnhauſes auf dem Kaſernen- Grundſtück vor dem
Sieinthore unter den gleichen Bedingungen wie für das
Kaſernement, übernchme. Die vorausſichtlichen Koſten in Höhe
von rot. 53 000 ſollten ans den bei dem Ban der Kaſerne
erzielten Erſparniſſen entnommen werden. Die Königliche Jn
tendantur des IV. Armec-Corps in Magdeburg hatte den auf
geſtellten Bauentwurf zurückgeſandt und erſucht, einen ander
weiten Bauentwurf nach der Skizze des Herrn Bauratb Habbe
vom 7. Juli d. J. anfertigen zu laſſen, in welchem noch eine
Wohnung ſür einen Kaſerneninſpektor vorgeſeben iſt. Die beim
Kaſernenbaun genehmigten Erſparniſſe haben ſich inzwiſchen
auf 73 671,42 heransgeſtellt. Der Magiſtrat glaubt, daß dieſe
Erſparniſſe zur Erbauung des beſagten WohnbLaufes ausreichen
werden und erſucht die Verſammlung, die Aufſtellung des Pro-
jektes nach der erwähnten Skizze und die Ausſührung des
Baues unter Berückſichtigung der mitgetheilten Vorſchläge der
Jndentantux genehmigen zu wollen. Die Verſammlung flimmte
dieſem Vorſchlage zu, doch ſoll erſt der Rechnungsabſchluß für
den Kaſernenbau abgewartet werden und ein Projekt nebſt
Koſtenanſchlag vorgelegt werden. (Ref. Herren Hildebrandt
und Juſtizrath Herzſel d

6. Der Magiſtrat erſuchte die Verſammlung, genehmigen
zu wollen, daß der Firma Gebr. Kroppenſtädt bier im
Vathskellerneubau ein urſprünglich zur Einrichtung einer
Konditorei in Ausſicht genommener Raum als Laden nebſt
den zugehörigen Kellerräumen ſür den jährlichen Mietbszins
von 6000 .4 vom 1. April 1893 auf 3 Jahr feſt und von da ab
gegen halbjährliche, beiden Theilen nur zum Kalenderguarlals-
wechſel zuſtehende Kündigung unter den Miethsbedingungen
vom 9. Juli 1892 vermiethet wurde. Die Einrichtung der
Räume zum Konditoreibetrieb iſt bis jetzt noch nicht erfolgt und
dürfte eine ſolche mit Rückſicht auf das ſehr aune hmbare Gebot
von 6000 .4 jährlicher Mielhe ſich auch erübrigen. Die Ver
ſammlung ſtimmte dem Magiſtratsantrage zu. (Ref. Herr St.
V. Sach s.)

7. Zum Schluß der Verſammlung wurde noch die eigent
lich für die geſchloſſene Sitzung in Ausſicht genommene Ange-
legenheit des Ankaufs des mehrfach erwähnten Ackerplanes
im Süden der Stadt zur Errichtung des Riebeck-Aſyls,
ſowie die Veränderung des ſüdlichen Vebaununngsplanes betreſſs
jener Fläche verhandelt. Beſchloſſen wurde, den Magiſtrat zu

ermächtigen, die Kaufofſerte ſür den ganzen Plan anzune5mes
und das Weitere bezüglich der FPetng deſſelben nach den Ab-
machungen mit dem Knrator der Riebeck-Stiſtung, Herrn
Pete,rs, und dem Vertrauensmaunn der Sektion IV. der
Knappſchaftsberuſsgenoſſenſchaſt, Hrnu-Salinendirektor Leo pokv,
zu veranlaſſen. Hinſichtlich, des Bebaunngsplanes wurde die
Aufhebung aller dem fraglichen Plan durchſchneidenden Straßen
mit Ausnahme der in 35 Meter Breite vorgelehenen Luther
r r (Ref. die Herren St.V. Steckner uns

einhauf.Die übrigen Punkle mußlen wegen der vorgerücklen Zeil
vertagt werden.

Perſonalien.
Dem evangeliſchen Pfarrer Scheele zu Blönsdorf im

Kreiſe Wittenberg iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe, den
Hausvater Braune zu Neinſtedt im Kreiſe Aſchersleben und
dem Polizei Sergeanten Warlich zu Oſterwieck im Kreiſe
Halberſtadt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. Dein
Eiſenbahn-Stationsvorſteher 1. Klaſſe Friedrich zu Leipzig
iſt die Erlaubniß zur Ankegung des ihm verliehenen Ehren
r 4. Klaſſe des ſchaumburgelippeſchen Hausordens ertbeill
worden.

Der Regierungsrath von Lavergne-Peguilben
zu Aachen iſt zum Oberregierungsrath ernannt und ihm die
Stelle des Dirigenten der Finanz- Abtheilung bei der Regierung
zu Aachen übertragen worden.

Der Landgerichtsrath Dr. Robde zu Schweidnitz, der
Landrichter Dr. Kretſch mann zu Oppeln, die Staatsanwälte
Mrozek zu Beuthen O.-Schl. und Koebler zu Walden
burg. die Ämtsrichter von Wil mowski zu Ratibor und
Raatz zu Kolmar i. P. ſowie die Gerichls-Aſſeſſoren Gruber
zu Saarbrücken und Dr. Brandt zu Neiße ſind zu Regie
rungsrätben ernannt worden.

Dem Pächter des Kloſter VBerge'ſchen Stiftungsgutel
Preſten, Erich Jordan, iſt der Charakter als Kal. Ober
amtmann beigelegt worden.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung-
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angade geſtattet.
e. Trotha, 24. Oktbr. (Verlegung.) gro anderer

Dispoſition findet die bereits an dieſer Stelle angekündigte
Herbſt-Hauptconferenz nicht morgen, ſondern erſt Don
nerstag. den 27. d. Mts. ſtatt.

e Reideburg, 24. Oktober. (Begräbniß.) Heute Nach
mittag 273 Ühr wurde die Leiche des am 21. d. Mts. ver
ſtorbenen elgen Pfarrers und Suvberintendenten Herrn Job-
Ed. Gerh. Fabarius zur letzten Ruhe beſlaltet. Viele Geiſt-
liche und Lehrer, ſowie zahlreiche Gemeindemitglieder folgien
dem Sarge des Dabingeſchiedenen, ein Zeichen, wie boch der
Verſtorbene bei ſeinen Amſsbrüdern, Untergehenen und Beicht
kindern im Anſehen geſtanden. Sup. Fabarius ſtand im 76.1
Lebensjahre (geboren am 6. April 1817) und war früber (1840
Diviſionsprediger in Münſter i. W., ſpäter 1851, Garniſon und
Eivilprediger in Saarlouis, von wo er aus im Jahre 1862 nach
dier dernfen wurde, ſo daß er drei Decennien hindurch in unſerer
Gemeinde ſegensreich gewirkt. ßOsmünde, 23. Oklober. (Kirchliche s.) Die Frauen
und Jungfrauen der diesſeitigen Parochie, weiche die Ortſchaſten
Osmünde, VBenndorf, Bennewitz Goltenz Gröbers und
Schwoihzſch umfaßt, haben zur Anſchaffung eines neuen Alt gr
teppichs eine Summe von 270 .4 geſaginmelt. Ehrende An
erkennung zollen wir dieſen chriſtlich geſinnten Damen auch an
dieſer Stelle! Unſere Pfarrkirche wird ſür den bevorſteben
den Winter eine neue Centrallüuftheizung erhalten, dic
einem längſt gefühlten Bedürfniſſe endlich Abhülſe ſchafft.

Q Merſedurg, 24. Olt. (Pferde- Auktion. Durch
ſchnitts-Marktpreiſe.), Zu der gmm heutigen Vormittage
auf hieſigem Kloſterhoſe abgehaltenen Verſteigerung von aus
rangirten Dienſtpferden des Thüringiſchen Huſaren-Regiments
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„Wenn das Teſtament verbrannt, die Aſche hier in's Meer geſtreut iſt, möchte
ich wirklich wiſſen, wer die Ausfolgung der Erbſchaft verweigern kann, der Proteſtfällt ja ſchließlich in nichts zuſammen, auch e L als cher Wehen v
daß Sie in der Wohnung meiner Mutter geweſen,“ meinte Wolfgang zuverfſichtlich-

Börſum wand ſich faſt. Seine Bruſt athmete ſchwer.

59 r n ſtieß er hervor.„Jch habe wieder eine Menagerie hier gekauft,“ ant enicht wer le nen Sir geWdntt ahlworteer Wottgattg und
„Ja!“ kenchte Börſum, und die Beiden begaben ſich in das Reſtaurant, beſtellten ein Frühſtück und ließen ſich ein beſonberes Biewer weint

Börſum nahm die Wechſel aus ſeiner Bruſttaſche und legte ſie auf den Tiſch.
Wolfgang nahm ſein Portefenille zur Hand.
„Und das Teſtament?“ frug er.
„Geben Sie mir erſt das Geld!“ ſtieß Börſum hervor.
„HNicht einen Dent, bevor ich das Teſtament nicht hier zwiſchen uns auf dem

Tiſch gen r
„So das werden Sie ſchwerlich,“ lachte jetzt Börſum höhniſch, „dasTeſtament iſt bei mir vorgeſtern Ken ber ehe wer voöhuiſch
Wolfgang's Naſenflügel zitterten ein wenig, ſeine Augen kniffen ſich eine

vbe zuſammen und er ſah aus, als ob er ſich auf ſeinen Gläubiger ſtürzen

„Schuſt! Lügner!“ rief er zwiſchen den Zähnen ziſchend.
Dieſe ſchönen Titel ſchenke ich Jhnen,“ ſprach Börſum zweidentig. „Jch

wäre nicht hier, wenn es nicht wahr wäre.“
„Sie wollen mich in Jhrer Gewalt halten!“ ſtieß Wolfgang zornig hervor.
„Wäre es ſo, ich gäbe Hunderttauſend darum.“

n „Wer hat es genommen frug Wolfgang mit grimmigem Haßblick auf den
en.

„5Fch weiß es nicht!“
„Jhr Sohn und um Wolfgang's Lippen zuckte es verächtlich.
„Leider nein!“.
„Warum keider
„Weil ich dann ſicher wäre, er würde das Teſtament harmlos zum Vorſchein

kommen laſſen, es würde ſich irgendwo in einem Kaſten der Wohnung Jhres
Hauſes finden,“ meinte Börſum faſt wehmüthig.
So iſt alſo unſer Geſchäft zu Ende?“ verſetzte Wolfgang mit ſeinem ihm

eigenthümlichen Starrblick, bleich zur Erde ſehend.
„Sie zahlen die Wechſel nicht, Sie geben auch'nicht, was Sie bei ſich haben

(rug Börſum mit dumpfer, faſt zitternder Stimme.
„Natürlich nicht. Laſſen Sie ſich von den Erben bezahlen,“ höhnte Wolf-

gang, ſtand auf und verließ das Zimmer.
Börſum ſah ihm mit einem Blick nach, der deutlich die Erwägung ausſprach:

Soll ich ihm nach und ihn niederſchießen und dann mich? Einen Moment bog
ſich ſein Oberkörper ſo, als ob er dieſen Gedanken ausführen wollte dann je
doch richtete er ſich plötzlich zu ſeiner gewöhnlichen Straffheit in der Haltung auf

packte ſeine Wechſel zuſammen und ſteckte ſie wieder in die Taſche.
„Näarr, daß ich etwas Anderes erwartet habe dieſe Geſchichte iſt ans

das Geld verloren es war gut, daß ich mich vorgeſehen habe. Meine Baar-
ſchaft beträgt noch achtzigtanſend Mark in Pfunden iſt das wenig aber
v S lang wird es mich doch über Waſſer halten, und man kann auch damit

lück haben.“

10) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. W
Die Thierbändigerin. Roman von H. Roſenthal Bonin.

Hinerk Börſum merkte aus dieſem Briefe, daß ihm wie auch dem Erben Gel
ſahr drohe. Die Sache mit dem Teſtamente mußte bereinigt und dann dies aus
der Welt geſchafft werden er war entſchloſſen, ſofort nach Oſtende zu reiſen
Vor Allem war es geboten die von Wolfgang gerathenen Vorſichtsmaßregeln zu
beſolgen, und der alte Börſum machte ſich daran, alle Zettel, Briefe und Depeſchen,
welche er in dieſer Angelegenheit noch beſaß, zu verbrennen; er trug die Aſche
ſelbſt in die Küche, wo er ſie mit den Torfrückſtänden des Herdes vermiſchte
dann ging er eilig in ſein Wohnzimmer, kleidete ſich für die Reiſe an, nahm ſeine
Handtaſche und ſtieg nun hinunter in ſein Bureau, das Teſtament zu holen. Er
ſchloß den Sekretär auf, drehte die Säule und griff hinein, um das Dokument
herauszunehmen, er griff tiefer hinein und zog die Hand ſchreckensbleich zurück
mit weit geöffneten Augen ſtarrte er in das leere Fach, aus welchem das Teſtamenl
verſchwunden war.

Der große Mann zitterte und bebte, er ließ ſich ſchwer auf ſeinen Stuhl fallen
rß Augen waren glanzlos, ſeine Bruſt hob und ſenkte ſich heftig und ſein Athew
eu te.

„Wo kann es geblieben ſein?“ ſtieß er mühſam nach Ruhe ringend hervor.
„Wer kann es genommen haben wer wußte davon ich ſelbſt überzeugte
mich geſtern Abend, daß es noch darin lag, und heute Mittag iſt es fort. Jch
war den ganzen Vormittag im Zimmer, es kann alſo nur geſtern Nacht heraus
genommen worden ſein.“ Dieſe Gedanken jagten ſich in ſeinem Hirne.

„Wer kann das gethan haben grübelte er. „Wer in aller Welt wußte denndavon ſann er ancſwenl weiter. „Niemand Anderer als Heinrich,“ ſtieß el

zornig hervor. „Kein Menſch hat ſonſt ein Jntereſſe daran, als dieſer. Der
Menſch kann in ſeinem tölpelhaften Pflichteifer im Stande ſein, den eigenen Vater

anzugeben“ und zu dieſer Vorſtellung gekommen, ſprang Hinerk vom Stuhbl
auf und eilte zur Kanzlei ſeines Sohues. Er fand dieſen ruhig an ſeinem

arbeitend und ſorderte ihn auf, mit ihm hinauf in ſein Zimmer zu
ommen.Heinrich verließ ſein Bureau und folgte ſeinem Vater. Der alte Mann ſprang

vor dem Sohn die Treppen hinauf, daß dieſer ganz erſtaunt ihm nachſchritt.
Als ſie in dem Zimmer angekommen waren und Heinrich dem Vater in das

Geſicht ſah, fuhr er entſetzt zurück vor dem Ausdruck, der in dieſen ihm entgegen
ſtarrte. Der alte Börſum war todtenblaß, die Wangen des großen Geſichtes
ſchienen eckig, um den feſt zuſa:nmengeklemmten Mund zuckte es und die ſcharfen
Augen des Maklers hatten etwas von dem ſtarren Blick der Schlangen.
Soh „Du haſt das Teſtament, Heinrich!“ rief der alte Börſum keuchend ſeinen

ohn an.
d Welches Teſtament Vater fragte Heinrich verwundert. „Wovon ſprichſt

n 7“
„Von dem Teſtament Möllenhof!, keuchte der Vater. „Verſtelle Dich nicht

fuhr er haſtig fort, „Du haſt es Du haſt es in Deinen übertriebenen Pflicht-
eifer an Dich genommen und ruinirſt damit Deinen Vater und Dich.“

„Wahnſinn ſpricht aus Dir, Vater rief darauf Heinrich, gleichfalls ängſtlich
und erregt werdend. „Du redeſt im Fieber, Du haſt in der letzten Zeit Dich zu
ſehr angeſtrengt.“

„Poſſen!“ unterbrach ihn der Alte. „Keine Ausflüchte, es hilft hier nichts!
Jch muß das Teſtament wieder haben ich muß ich muß Heinrich,„Haſt Du es denn gehabt ſragte darauf der Sohn, mit weir eöffneten
Angey ynd ſchreckensbleich den Vater anſtarrend.

e



Nr. I2 hatte ſich eine große Zabl, meiſtens auswärtiger Käufer
eingefunden. Verſteigert wurden 25 Pferde und 1 Fohlen, und
erreichten die Preiſe durchſchnittlich nur eine mäßige Höhe, die
geringeren Pferde wurden mit ca. 70-4 erſtanden. Nach dem
amtlichen Nachweiſe über die im Monat September er. in den

des dieſſeitigen Verwaltungsbezirks beſtandenen
urchſchnittsmarktpreiſe für Getreide und anderer Lebensbedürf-

iſſe erreichte unſere Stadt unter allen Marktorten die höchen Durchſchnittspreiſe für Weizen mit 16 50
Roggen mit 16 .4 6 43, Gerſte mit 17 4 50 43 und
Hafer mit 16 63 pro 100 Kilogramm.

y Freyburg, 23. Okt. (Dienſttreue. Waſſers-
woth. Zuckerrüben.) Als Beiſpiel ſeltener Dienſttreue
möge hier folgendes Platz finden. Vor wenigen Wochen waren
25 Jahre verfloſſen, ſeitdem der Arbeiter Friedrich Wilhelm
Schmidt in die damals Eiſenſchmidt'ſche Burgmühle, heutige
Aktiengeſellſchaft Freyburger Mübhlenwerke H. Hintze, eingetreten
war. Als Anerkennung für dieſe Treue wurde dem braven
Manne Seitens des Verbandes deutſcher Müller zu Berlin ein
Diplom in koſtbarem Rahmen überſandt und von Seiten ſeiner
Lbefs erhielt er reiche Geſchenke. Jn vielen Ortſchaften der
Umgegend herrſcht wiederum Waſſersnoth, ſo daß die Be
wohner von Neuem gezwungen ſind, ihren Waſſerbedarf oft aus
meilenweiter Entfernung gus der Unſtrut zu decken. Die

uckerrübenernte dürfte in dieſer Woche beendet werden.
ie Fabriken zahlen pro Zentner 1

Weißenfels, 24. Oktober. (Unſer heutiger Vieb
markh) hat durchaus nicht den Erwartungen entſprochen, die
man auf ihn ſetzte. Gerade weil bis zum 20. d. M. alle Märkte
im ganzen Regierungsbezirk ausgefallen waren, glaubte man

ch von dem heutigen eines lebhaften Verkehrs verſeben zu
dürfen. Das war aber keineswegs der Fall. Möglich daß man
in den Kreiſen der Händler noch vielfach angenommen bat, auch
der heutige Markt falle aus. Da wäre denn vielleicht eine
öffentliche Bekanntmachung am Platze geweſen. Es waren nur
einige 60 Haupt Rindvieh angetrieben, auch Schweine waren in
viel geringerer Menge als ſonſt, am eheſten noch Läuferſchweine.
Von einem, Roßmarkt kann man bei einem Antrieb von 6
Pferden doch billigerweiſe überhaupt nicht mehr reden. Böttcher-
und Korbmacherwaaren wurden in Mengen feilgeboten. Was
aber gerade unſerm OktoberMarkt ſein eigenthümliches Gepräge
verleiht, das iſt das maſſenhafte Angebot von Zwiebeln. Knob-
lauch, Sellerie, Beifuß, Majoran und anderen Küchengeräthen.
Dieſe Artikel waren auch beute ſo reich vertreten, daß alle unſere
Hausfrauen ihren Winterbedarf an Wurzelwerk und Grünzeug
bequem decken konnten.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 21. Okt.

Anfgeboten: Der Bahnarbeiter Guſtav Lade und Marie
Ebert, Trödel 11b und Zapfenſtraße 12. Der Maler Wilhelm
Sörenſen Schmidt und Joſephine Siedersleben, Berlin.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Hermann Schröder und
Laura Deckert, Rathhausgaſſe 15 und Harz 45. Der Kaufmann
Herſch e Hermann Deſſen und Amalie Goldſchmid, Poſtſtr. 9/10
und Köthen.

Geboren: Dem Handarbeiter Wilhelm Graue eine T., Anna
Bertha, Thorſtr. 26 b. Dem Maurermeiſter Richard Erlecke eine
T. Annemarie Gertrud. Magdeburgerſtr. 5. Dem Kaufmann
Friedrich Gleißenring ein S., Walther, Rathswerder 8. Dem
Gaſtwirth Florian Kunze ein S., Willy Waltber, Reilſtr. 117.
Dem Poſtſekretär Hermann Franke eine T., Emilie Luiſe Mar
garethe, Leſſingſtr. 39. Dem Weißgerber Eduard Spindler ein
S., Egon Leonidas Bernhard, An d. Glauch. Kirche 12. Dem
Handarbeiter Wilhelm Schmager eine T., Toska Vally, Ludwig
Ktraße 19. Dem Bureaugehilfen Franz Börner ein S., Wilbelm

ranz Kurt, Streiberſtr. 3. Dem Bäckermeiſter Eduard Roſen-
u T., Agnes Luiſe Margarethe, Ludwigſtr. 10. Zwei

ehel. D.Geſtorben: Der Böttcher Franz Wehlau, 44 J. Schlamm 2/3.
Der Handarbeiter Karl Heine, 68 J., Diakoniſſenhaus. Des
Bahnarbeiter Otto Hammer S. Otto, 10 M., Domplatz 6.
Wauline Werther, 50 J., Am Kirchthor 19. Der königl. Superin-
Ktendent Eduard Fabarius, 75 J.. Magdeburgerſtr. 32. DesPandarbeiter Frang. Gebel T., Cäcilie, 9 M. Schloſſerſtr. 5.

ſlraße, 3. Die Wittwe Autalie Geißler geb. Kurch, 66 J,
Klinik.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein
Meldung vom 19. bis 21. Okt.Anfgeboten: Der Sandarbeiter C. R. Richter und E. B.

Des Modelltiſchler Alfred Tiemann S. Alfred, 4J., Diakoniſſen
aus. Des Kofferträger Franz Göhre S. Paul, 1 J., Streiber 0,825/30 14,50. Spiritus per 10000 Liter ſchwach. Kar

toffelſpirikus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 53,40 Mark, mit
70 Mark Verbranchsabgabe 33.70. Rüben

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S

pro Stück.

Börſe vom 25. Oktober 18922

L. Köppe, Trotha und Gr. Brunnenſtr. 32- SEheſchliezungen: Der Former C. O. Kreiſchmann und E. wipet ne gf. Coursnotiz
E. Steuer, Halle und Gr. Brunnenſtr. 59. fürGeboren: Dem Fabrikarbeiter S, F. Kluge ein S., Auguſt eſtraße 64. Dem Maler C. F. A. Göhe eine T., Hobheſlr. 4. Halleſche 4 StadtAnl. von
Dem Handarbeiter E. G. M. Labes ein S., Gr. Brunnenſtr. 49. 1882 4 (102, G.Geſtorben: Des Schornſteinfegers J. C. G. eder T.. 1 J. Halleſche 3 o Theater Anl.
3 M. 11 T., Gr. Brunnenſtr. 5. Des Eiſendrehers F. W. H von 1884 95,76 B.Trabert T., 2 J. 7. M. 23 T., Triftſtr. 10. Des Zimmer Halleſche 3“2 Stadt Anl.
manns F. C. A. Müller S., 3 M., Ränzelgaſſe 5 e. von 1886 /96,00 b

Erfurter 8/2 StgdtAnl. 9Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e. Halber die h Stadt z G.
T Koneurs-Exöffüunngen. Baumeiſter und Grund m n 9 Stadt-Ant sſtücksbeſitzer Karl Magnus Küchling in Dresden. Sachſiſche on landſchaftliche

Lederhändler Paul Karl, Franz Mäller in Dresden. Handels Sache hrſefe 10275 Gmann Ludwig Koppehel in Rirſigtk (Orauienbaum). Kaufmann Sjzch ne 49), Provinzial-Anl 1 110100 G.
Ernſt Woldemar Mart in Penig. Bauunternehmer Karl Sodſtge z Provinzial
Bolitz, Bernburg. Brauexreipachter Theodor Wanzeck in Roth Sa d ä 0
nauslitz (Biſchofswerda). Viktualienbäudler Herm. Emil Stopv ſir de ul. 3 Oblig.
in Erfurt. Handelsgeſellſchaft „Schloßbrauerei Forſt zu Forſt. n i c Heebro] o 3,96,00 G.
Schloſſer Hermann Singewald in Gera. Stellmachermeiſter Cröll ActienPapierfabrik, WKarl Gottlob Richter in Großenhain. Hotelbeſitzer Wolfgang o m Hyp Anleihe
Pöhlmann in Vangenſalza. Konſumverein Leipzig, eingetragene gö visdorf Nterfabrit Hyp.
Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haſtpflicht in Leipzig. Gaſt j Rorbieeliße 4 1100.00 G
wirth und Kaufmann Franz Bösken in Visbeck (Vechta). Ludwig i 6 ewerkſchaft, Hyp.

Zeit. 23, Oktober. Ueber das Vermögen der bieſigen ndwid et
Pianofortefabrik C. Rübner u. Comp. iſt der Eoneuxs eröffnet. Manmoö nleive Braunkohlen

Greiz, 23. Okt. Ueber das Vermögen des Maſchinen e ihr l 00 G.bauers und Webſtuhlfabrikanten Carl Auguſt Schramm in Sächſiſ d on Braunk.Verv.
Schönfeld iſt das Concursverfahren eröffnet worden. e chuldv. A 102,50 G.

G. C. Kühlewein Werſchengteßenſeſer Braunk. t

r z chuldv. 7 w 2,Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſagten, Mühlen -Fabrikate. (l 8 anlvereinActien 1891 9 5 115650 B.
Erfurt, den 22. Oktober Halleſche B 50 Quitt. Bg. 5 1153,00 G

Wir batten in der beute zu Ende gehenden Woche meiſt Spar u. Vorſchußbant Aktien 1891 7 l116, S.
kübles, trockenes Wetter, in einigen Nächten Reif und leichten Fönnern, Malzfabrik-Actien I1891/921 12 5
Froſt. Jm Getreidegeſchäft machte ſich namentlich für Roggen Eröllwiß, Actien-Papierfabrik-
mattere Stimmung bemerkbar, daber Preiſe eine Abſchwächung Actien 1891/92] 7 4 117,00 Bwirr Weizen wie Gerſte ziemlich unverändert. Hafer Dörſtewitz Rattmannsdorfer

ehauptet. »Jnd.-Act. 1891/92Weizen 150-162 „4. Roggen 148--152 Gerſte 145 Eilenberg Rechten Wantfaktur-

3 178, Hafer t 7 e r r Actien 1891/92 o 4Dotter Lein 290 per S. Feldſchlößchen Brauerei-Actienſ1890/91) 4 (90, B.r h n wen v r Hickerſabrit- Acten so s 4 las Sg b iß e 17. Lebb 7 16 Wig Halleſche Maſchinenfabr. Actien] 1891 35 4 390,r Feldbohnen 4 15--16, Wicken Halleſche StraßenbahnActien 1891 S 4 107 B.
14,50 per 100 e. Hildebrand'ſche Mühlenwerk-ö g 3. Eerfabril- Art r 3 4 (161,00 Bi örbisdorf, Zuckerfabrik-Actjenſ1891 2 4s r r ad Halle a. S. Landsberg, Malzfabrit Actien 1891/921 10 5
(Preiſe mit Altsſchluß der Maklergebühr per 1000 o. netto.) Naumburger Braunkohlendet ſegne s (4 U18, B.
Weizen ruhig, 1562 feinſter märk. über Notiz R ienberaer MalzfabrikActienftsor o o 4 l V
Rauhweizen 152--157 Nongen matt, 142--146. Gerſte her r unkohlen 891 4 ffco. 280,00 G
Brau feſt 160-170, feinſte bis 178. Futter 180.145. Hafer beſſer, Sache Seiten noblen u 10 7
150 156, Mais amerik. mixed ohne Gebot Sächſiſch Thür. BraunkohlenDonaunais 180--145. Rans Rübſen Erbſen Sächſa eleten 1891 10Victorig 185--200. Kümmel excl. Sack per 100 Ko. netto gwerſch Weiſ enfelſer Braunk t
Stärke incl. Faß von 100 Kilo nhgit per 100 Kilo netto Wer t Acten raunt 10 173,00 G
r n t r Zeitzer MaſchinenfabrikActien Sſallende Sorten billiger. Maisſtärke für 100 kg einſchl. Faß j Beier a Actien
pt. u Zeit n d Solardt 1891/921 20 4(Preiſe per 100 Kilo netto.) eiver Wetten rohe44 ahrik-Actien 1891/92) 5 4 7ſagte en z i Bohnen 16-17. Lupinen Klee gut Halle Aetien [1890 14 B.

Futterartikel gefragt. Futtermehl 1450—16, Roggen ruekdſg n
kleie 10, 5011,80 Weizenſchaalen 950--10, Weizen Conſol Halleſa Pfa ſchaft ſco,
grieskleie 9,50 10,—. Matzteime, belle i2, Conſo gKi J ehe amnnerichar 195, Gdunkle 10,50-11,50. Oelkuchen 12,50--13,50. Malz 27,50-29,50. x fco. 195,
Rüböl 48,50. Vetrolenm feſt 22,50-23, Solaröl Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
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Hinerk ſchaute darauf eine Sekunde ſcharf in das Antlitz ſeines Sohnes.
„Nalürlich,“ rief er dann bitter lachend, „und jetzt iſt es weg man hat es mir
wieder genommen!“

„Das Möllenhof'ſche Teſtament?“ ſtieß Heinrich hervor.
„Ja, ja!“ rief eilfertig und ungeduldig der Vater.
„Das Teſtament, welches ich aufgeſetzt?“
„Jn's Teufels Namen, ja!“ warf der Vater dagegen. „Es iſt weg, mir ge

ſtohlen, unerklärlicher, unbegreiflicher Weiſe geſtohlen. Jch dachte, Du hätteſt Wind
en der Sache bekommen und mich ſo retten wollen, beabſichtigt, es irgendwo zum

orſchein kommen zu laſſen was weiß ich!“ ſetzte der Vater ingrimmig hinzu.
„O, hätte ich's!“ rief darauf der Sohn. „Q, hätte ich's!“ wiederholte er,

ſchlug die Hände vor das Geſicht und ſchluchzte.
Ueber des Alten Geſicht zuckte es, er ſah mit aufrichtigem Gram und herbem

Schmerz in das Geſicht ſeines Sohnes. Dann wandte er ſich zur Thür.S „Adieu Heinrich!“ rief er in ſeiner alten, ruhigen Entſchloſſenheit

„wWo willſt Du hin?“ fuhr dieſer angſtvoll auf.
„Zum Wolfgang, um noch bei dieſem zu retten, was möglich iſt es iſt ja

nur für Dich, Heinrich!“
„Wo iſt dieſer wo iſt der Wolfgang fiel Heinrich verzweifelt ein, ſich

dem Vater entgegenwerfend.
„Laß mich, Sohn!“ rief der Vater haſtig, ſich von den Armen Heinrich's,

roer ihn zurückhalten wollte, losmachend. „Jch habe keine Sekunde Zeit, Dir Rede
gu ſtehen jetzt ſteht Alles auf dem Spiel und der alte Börſum eilte, bevor

Heinrich ſich klar wurde, was er jetzt machen ſollte, die Treppe hinunter aus
em Haus und ſchlug die Richtung zum Bahnhof ein.

Der Weg dorthin machte den alten Börſum ruhig manche Bekannte, die
er traf, ſahen ihn ſchon heiter lachend, wie gewöhnlich grüßend. Er kam auf
Dem Bahnhof an, als der Zug nach Rotterdam gerade abfahren wollte; er löſte
ein Billet, ſtieg in das Conpee, und wenige Minuten ſpäter flogen ſchon die weiten
Felder und die Kanväle mit ihren Baumreihen ſanſend an ihm vorüber. Es war,
als ob das raſtloſte Klappern der Räder den Takt zu ſeinem Denken angäbe. Er
wälzte in ſeinem Geiſte unabläſſig die ſchwere Frage auf und ab, wer das Teſtament
bei ihm entdeckt, wer es genommen haben mochte dieſe räthſelhaſte Perſon konnte
ähm unendlich ſchaden. Sie konnte den Diebſtahl aufdecken, eine Waffe der Er
ppreſſung gegen ihn, wie er eine ſolche gegen Wolfgang gehabt, in den Händen
haben das gehabt erregte ihm verzweiflungsvollen Grimm. Was ſollte er jetzt
machen, wenn Wolfgang ihn kalt und höhniſch abwies? Seine einzige Waffe
gegen dieſen Menſchen hatte ein räthſelhaftes Weſen ihm aus den Händen gewun-den. Sein Sohn war dies nicht das hatte er an deſſen offenem, verſtellungs

zunfähigem Geſicht zu ſeinem großen Schrecken geleſen alſo wer war es wer
konnte das Teſtament genommen haben wer hatte einen Vortheil davon ein
Jntereſſe daran? Und dieſer Wolfgang ſeine Macht über ihn war dahin

das Teſtament konnte jeden Augenblick jetzt auftauchen er mußte eilen, von
dem Sohne der Wittwe ſo ſchnell wie möglich zu retten, was für ihn noch zu
retten war. Dieſe Gedanken führten zu der Melodie des brauſenden Schnellzuges
hren dämoniſchen Tanz in des alten Börſum's Hirn auf und marterten ihn, wie
hn noch nie eine verzweifelte Sache in ſeinem vielbewegten Leben erregt und ge

ppeinigt hatte. Er kam in der Nacht in Rotterdam an, telegraphirte nach Brüſſel
zu Wolfgang, daß er auf ſeinen Brief hin ſchon unterwegs ſei, und reiſte ſofor
hach Oſtende weiter.
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Hinerr Börſum hatte keine Adreſſe angegeben, ſondern die Stunde ſeiner
Ankunft in Oſtende an Wolfgang gemeldet und ihm vorgeſchlagen, daß ſie ſich auf
dem Damm, auf der Digue, am Meer treffen könnten. Er war ein vorſichtigel
Mann, im Hotel, ſo bedachte er, konnte er etwaigen Bekannten nicht W
hier auf dieſer nächtigen Promenade hatte er hundertfältig Gelegenheit, wenn e
nicht geſehen ſein wollte, ſich unſichtbar zu machen.

Börſum war nun ſchon eine Stunde auf der Digue und ſah den unrnhig
hinrollenden Wogen zu.

Es hatte in der Nacht gewittert und geſtürmt. Der Himmel war wolkig, der
Wind blies und das Meer zeigte ſich dunkel gelbgrün und hocherregt. Schiffer
boote mit gelbbraunen, naſſen Segeln ſchaukelten auf der Fluth, und Dampfer
ſchnitten in der Ferne bald ſichtbar, bald ſcheinbar in den Fluthen verſinkend, ihre
Kurslinie in das gewaltige Element.

„Jch wünſchie, ich wäre erſt mit meinem Geld anf ſolch' einem, das mich
ſicher fortbrächte,“ murmelte er, und zog die Uhr, und ſah wieder auf die Schiffe
Da hörte er raſche Schritte hinter ſich, die direkt auf ihn zuzukommen ſchienen
er wandte ſich um, und Wolfgang ſtand vor ihm.

„Sie haben Eile, ſcheint es?“ frug Wolfgang nach kurzer flüchtiger Begrüßung
„Sie wohl auch nicht minder,“ entgegnete Börſum.

Lach a ich habe beſorgt, man ſteckte Sie ein,“ ſprach Wolfgang mit einem ſatalen
ächeln.

„Und holte Sie mir nach,“ warf Börſum dagegen. „Sie haben gute Kund
ſchafter,“ fügte er hinzu.

„Es war nothwendig,“ verſetzte Wolfgang. „Sie hätten ſich in aller Seelen
ruhe, ſcheint es, das Netz über den Kopf werfen laſſen. Man hat Jhre Fußſpuren
entdeckt und der Staatsanwalt iſt auf Jhren Ferſen.“

Jn Börſum's Geſicht zuckte es, und er fuhr ſich mit der Hand über das Geſicht
„Das wahr wohl noch nicht ſo weit,“ erwiderte er gezwungen.
„Es war ſicher ſo weit meinte Wolfgang. „Es hing nur noch von einer

Formalität ab, und man hätte Sie alten Fuchs ganz gewiß bald in Jhrem Bau ge
fangen. Wo haben Sie das Teſtament?“ fragte Wolfgang.

„Hier!“ antwortete Börſum, an ſeine Bruſttaſche ſchlagend.
W u lauten jetzt Jhre Bedingungen erkundigte ſich ziemlich gkeichmüthig

olfgang.Wie früher,“ warf Börſum hin.

„So behalten Sie das Teſtament und bekommen gar nichts.“
„Jch brauche Geld,“ lenkte Börſum ein.
„Das kann ich mir denken warf Wolfgang ſpöttiſch dagegen ein.
„Jch will Jhnen nicht die Piſtole auf die Bruſt ſetzen meinte Börſum.
„Sehr freundlich von Jhnen,“ ließ Wolfgang lächelnd verlauten.
„Geben Sie mir einfach den Betrag meiner Wechſel.“
„Den ſollen Sie et fiel Wolfgang ein. „Jch will mit einem alten

Freund nicht rechnen,“ fügte er ſarkaſtiſch hinzu.
„Gehen wir in jenes Reſtaurant,“ ſchlug Börſum vor. t
„Jch habe eine ſo große Summe nicht bei mir,“ antwortete Wolfgang. „Jch

habe fünfzehntauſend Franken in Bankbillets. Das andere erhalten Sie in Wechſeln,
zahlbar nach Empfang der Erbſchaft.“

„Sie hätten ſie aber bei 4 haben können rief Börſum, „da Sie wußten,
um was es ſich handelte. Sie ſetzen mir das Meſſer an die Kehle,“ fuhr er in
arimmig fort. „Wer weiß, waunn Jhnen die Erbſchaft ausgez wird.“
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Zweite Beilage zu 250 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Ver?age.
Halle, Dieustag 25. Oktober 1892.

Dieſes

Hotel Stadt Hamburg.
Ialle a. S.

W Gegenüber der Poſt.
Nähe des Theaters und der Kliniken.

Holel erſten Ranges.
13892 L. Achtelstetter.

Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbet
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel u. Reſtaurant-Empfehlungen,

llötel goldene Kugel.
S Hächſt gelegenes Hotel l. Ranges

am Bahnhof, W (15123
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnbaber der Dresdener

Bierhalle.

NHöteſ zum Kronprinz.

E IIalle a. S.Nähe des Marktes-
Hotelwagen am BVahnhof.

Haus erſten Ranges
Vewährt ſeinen alten guten Ruf in

jeder Beziehung 13736Rud. DBraheim.
Hotel Continental, Naſe a. F.

c SW

e
S

aus J. Ranges, am Centralbahnhof.
Nähe der Kgl. Kliniken, Poſt Telegr.
Amt. Elektr. Beleuchtung; Centralh.;
Perſ.-Aufz.; eleg. Familienz. bei ſolid.
Preiſen. Beſ. nri Veistner-
Vodel Stadt Dresden.

Am CEentral- Bahnhof Halle a. S.
Elektriſche und Pferdebahn nach allen
14212] Nichtungen.

Vogis von 1,50 an.Bäder i. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.
Telephon Nr, 355.

W. Stünkel, BVeſitzer,
Hotel gold. IHirsch
m. ViktoriaThegter u. Gartenreſtaur.,
8 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1.4 gau.
Fernſprecher 254.

C. Crone,
15003) früher ReiſeCollege.

66 j„Stackt Rom“ Iogierhaus.
Halle a/S., Landwehrstr.

Nächſter Nähe des Bahnhofes em-
)fiehlt ſeine neureſtgurirten Zimmer
bei mäßigſter Preisſtellung, vorzügl.
Betten, ausgez. Küche, vorzügl. Biere.

45026] C. Kugeler.Zimmer m. Bett v. Mk. an.

IToerm. Iellevr's
und grtenlotal

l ornspr.r 2.[0ld. Sohiffohen r
42709] Hotel garni.
Wutausgeſtattete Zimmer, ſolide Preiſe.

Venfſion nach Vereinbarnng.
Mittagstiſch v. I25,—2 Uhr, i. Abon.
2.4. Reichh. Speiſekarte d. Saiſ. entſpr.

4

„Meum

Hotel Deutscher Iof.
Neu renovirt.Nächste Vähe des Bahnhofes.

MWlektriscehe Bahn nach allen
HRKichtungen. (15467

Logis v. MK. 1,50 an.
Mnusdiener am Bahnhof

G. Hanstein-
Neubert Co.

sekt-Kellerei,R Male a. S. und Mainz
194 empfehlen
ihre vorzüglichenSchaumweine.,

B

Renelt'sDeutsches Sekt- Haus.
Vornehmstes Weinlocal d,

Stnadt, Gr. Ulrichstr. 38.
Eigenbau in den besten Weinlagen

des Brannebergs a. d. Mosel.
FeinsteKüche. Tägl. frische pr. Holl,
Austern und helgolünder Hummer.

Beste Champagner u. Sectoe,
neurrenzlose Weine. e

Prämiirt Im In- und Auslandoe,
Augastiner Bräu.

Ehrenvollste Auszeichnungen für
eigene Gewüchse.

Iuh. L. Klein,
105) Weingutsbesitzer,

r er Grün's
Wein Restaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Veſtrenvinmirtes Weinreſtaurant.
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Sonpers, ſow. gewählte Speiſekarte.
Tägl. frische prima lIoll. Austern.

o Wiener Café
s a. Bestaurant,

Bernburgerſtraßze Pa.
Comfortable, der Neuzeit entſpr.
eingerichtete Rauch, Spiel- und
Leſezimmer. Beſte hieſige Lager
biere v. Faß o 15 Pfg., Münch.
Löwenbräu desgl. 10 20 Pfg.
761) M. GlIücxk.

Vallegches Weinhans,

O. BeckerSehenswürdigkeit der Stadt.
Weinrestaurant allerersten Ranges.

Exquisite Weine. Vorzügl. Speisen.
Halle a. S., alte Promenade 4, EipgKaulenberg, (fr. Café Davyid).

Fernsprecher No. 700. [15293

Erstes 7
Hamburger

m
e

Vrühstücks-TZimmer,

Semmeln à 25 Pfg.
W. Assmann, gr. Ulrichstr. 27.

J 96 9 0 2alter Reichert's
Weingrosshandlung u. Probirstube

empfiehlt ihre reinen, gutge-
püegten Weine.

Ferusprecher 558. [15468
Martinsgasse 12/13

(obere Leipzlgerstrasse.)
de

Pr. Bhrenbergs
Weinstube

W Leipzigerſtraße 11
Beſte und feinſte am Platze.

Reingehalt., preiswerthe Weine.
Sekte v. Kloss Pörster ete-

BReichhaltige,
zeitgemässespeisenkarte
Diners werden ohne vorherige

Beſtellung ſofort ſervirt.
Tagl. frische prima Whitstable
Natives u. pr. Holländer Austern

Fr. Ehrenberg,
Stadtkoch. [15436

i Prämiirt Magdeburg u. Leipzig.

T e

halle, Geinſtr. 363.

Filiale Merſeburgerſtr. 42, Fernſp. 683.
Extra friſch eingetroffeu: [1Rothschnittiger Lachs

1

Pfd. 1.50 MK., grosser
Schelifisch à Pfd. 30 Pfg., Dorsch à Pfd. 20 Pfg.,
chollen à Pfd. 25 Pfg., Eishecht à Pfd. 60 Pfg.,
isaal à Pfd. 1,00 MK., lebende Karpfen, Aal, IHecht

n. Goldfische,
Mittwoch die erſte ECendung grüne Ileringe.

e

Am Riebeckplatz ſchönes helles

Musculus Co.

Comtoir

sehr reichhalt. Speise-Karte. S
Lachessemmeln n 20, Cavinr-

Den ſicherſten

Schutz gegen Influenz
ſowie gegen jede Erkältung (1109

ruſt Jacobi'ſche
C mit doppeltenUnterkleidung 9 M er e e c Lungen und

Rückentheilen,

empfohlen von den erſten ärztlichen Autoritäten, patentirt in allen Culturſtaaten
und vielfach prämiirt mit den höchſten Auszeichnungen. Zu haben im Haupt-

C. Weddy-Pönicke, Halle (S.)
Nen eröſfnet?

Vegetariſches Speiſehaus
Fhalysia“,

Germarſtraße 4, JI, Nähe der Klinik.

Gut möblirte Zimmer mit oder ohne Penſion.

Kunstgewerbe-Verein.
Monatsversammlung

Donnerstag, den 27. October er., Abends 8 Uhr
im Saale der Tulpe.

Tagesordnung:1. Bericht über die Ausſtellung und das finanzielle Ergebniß derſelben.
2. Bericht über die Kuhnt'ſche Concurrenz.
3. Bericht über die Knappiſche Concurrenz. [1089
4. Aufnahme neuer Mitglieder.

ewährt dieDr. c
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Der Vorstand
Wiſſenſchaftliche Vorträge z.

Damen.
(Aula der höheren Mädchenſchule, Gartengaſſe 1.)

1. Nationale Entwickelung des deutſchen Volkes.
Herr Profeſſor Dr. Lindner, 12 Vorträge (6 6). Mittwochs 5-6 Uhr.

Anfang 2. November.
2. Geſchichte der antiken Plaſtik nach Alexander d. Großen.

Prof. Dr. Robert, 6 Vorträge 2 den es 5-6 in der Aula. Beginn:
November.

(Zutritt auch Herren geſtattet).
3. Kunſt und kulturgeſchichtliche Wanderungen durch Griechenland

Herr Dr. Wernicke, 6 Vorträge (3 4.) Montags von 5-6. Beginn:
16. Januar 1893.

Karten für die Vorleſungen ſind beim Hauswart der Schule (Wohnung

im e zu haben. 1019eder,
die Berechtigung dazu durch Zahlung 1 Preis für den Einzelvortrag 1

J. A. Dr. Biedermann.

Grün's Wein-Restaurant,
Rathhausgasse 8.

Heute, Dienstag, den 25. ds.
AnalIsuppe,

Krammetsvögel mit Sauerkraut in Chanpagger,

Steinbutt mit Austernsauce,
HBehbraten.

Wigv t Volteſcue. Meſias,
N. Sing-Acadl. Meld. neuer Mitgl. b. Voretzſch, Wilhelmſtr. 5

Täglich frische fette Holländ. Austern
frische Treibhaus-Ananas, grüne Pomerangen,

Loeipz. Lerchen, Krammetsvögel, feisteFasanenhähne,
prachtvolle Dresd'ner Gäönse Pfd. 70

Enten, Hänhehen, Rücken und Capaunen
echt franz. Poularden, Waldschnepfen-

Gr. VIrichstr. t V hr G ebr. 750 erue re er

[1105

Papier-Ausstattungen,
Schreibmaterial u. feinste l ederwaaren

empfiehlt in gediegener Auswahl (30
Aug. Weddy, Leipzigerstr. 23.

jnholdt'sFüll-,Regulir- d. Luſtheirnngröfen

mit kontinuirlicher Füllſchacht-Fenerung,
Ventilation, Waſſerverdunſtungs-Vorrichtung und SockelZugführung, ausgeführt

von den
Buderus'schen Eisenwerken

Hirzenhainer Hütte. Main-Weſer-Hütte,
in 60 Nummern für Räume von 70--1200 cbw,

in ſchwarzer, vernickelter und gemalter
Ausſtattung.

Prämürt mit den höchsten Auszeichnungen.
Bei Verſuchsheizungen im Jn u. Auslande

die beſten Reſultate.
FPertreter: Wilhelm Ieckert, Halle,

E pelcher reichhaltiges Lager unterhält und für
T Wiederverkäufer die Original Notirungen der Hütten

herechnet,

der eine oder mehrere dieſer Vorleſungen belegen will, erhält

2

ha, Eilenburg und Eisleben,

r neeeeeeeeer—eo—=——=—=——SeSeSeese
Stadt- Theater.

Mittwoch, den 26. Oktober.
39. Vorſtellg. 33. Abonn-Vorſtellg,

Farbe weiß. Anfang 7 Uhr-
Siegfried.Zweiter Tag aus der Trilogie

Der Ring des Nibelungen
in drei Aufzügen von Richard Wagner

Perſonen:

Siegfried F. Caliga-Der Wanderer J Bachmann
Alberich EilerMime W. WirkFafſer KellerBrünnhilde mrda M. Rotbhe.Stimme des Wald-
vogels E. Breuer.

Schauplatz der Handlung1. Aufzug: ne Felſenhöhle i. Walde

2. Aufzug: Tiefer Wald.
3. Aufzug: Wilde Gegend am ueines Felſenberges dann auf dew

Gipfel des Brünnhildenſteines.
Nach dem 1. und 2. Aufzuge

15 Minuten Pauſe.
Ende 10/2 Uhr.

Donnerstag, den 27. Oktober.
40. Vorſtllg. 34. Abonnem. -Vorſillg

Farbe roth. Anfang 7, Uhr.
Die Augen der Liebe.
Luſtſpiel in 3 Aufzügen vonWilhelmine v. Hillern.

Hierauf:
In Cüävil.

Schwank in 1 Akt v. E. Kadelburg

Concordia- Theater.
Heute, Dienstag, d. 25. Okt.

M Der Hypochonder.Morgen: [107
W Mein Leopold.,

AquarellI-
Ocelfarben ün Tusche

v. Dr. Fr. Schönfeld G Co-
ſowie die dazu gehörigen extra-
feinen Malpinſel empf. billigſt

die Drogenhandlung

W. A. at Z.gr. Ulrichſtr. 10,n. MarslaTour
J

Kaffeegarten Trotha,
Donnerſtag den 27 Okt., Abends 8 Uber

Concert
der Tyroler-Sänger u.

Schuhplatttänzer-Geſellſch.
(4 Damen 4 Herren)

Direktion J. LKehl.
Zu zahlreichem Beſuche ladet fr

gebenſt ein
Franz Vdel.

Faalschlosshrauerei
Ciebichenstein,

W Neuer Saal. rHeute Mittwoch, Nachmittags 3 Uhr

Grosses Concerv
der Kapelle des Kgl. Magdeb. Föſil.

Regts Nr. 36.
Entree à Perſon 90

o. Wiegert
Diese Concerte finden jeden

Mittwoch statt.
Billets im Vorverkauf 15 Stck. 3.4

ſind in den Cigarrenhandlungen der
Herren Steinbrecher Jasber, Paus
Grimm und in Giebichenſtein bei Hr r
Reichardt jnu. zu haben. o

Stottern.
Ein. ca. 6--8 wöcbentl. Unter

richtskurſus, beabſichtigt das
Sprachheilinſtitut von R. P.
Seheco, Berlin W. hierorts
abzuhalten. [1115Garant. einfachſtes, wiſſenſchaſtl.
neueſtes Verfahren

Ohne Erfolg kein Honorar
Anmeld. Berlin, Hohenzollern-

i ſtraße '2.
Großes Brod von kräftigem Wohl

geſchmack empfieht Carl Kock,
Herrenſtraße 1 n. die bekannten
kaufsſtellen.

Empfehle täglich friſch meine rühm
lichft bekannten Pfaunkuchen ung
Kartoffelkringel mit Vanilleguß von
wunderbarem Geſchmack, ferner Kar
toffelſtrudel, Kartoffelkuchen feinſto,
geriebene Napfkuchen, vorzüglichen
Matzkuchen, nach Art der berühmten
Dresdner Sahnenkuchen angefertigre,
ſowie eine reiche Auswahl der ge
ſchmackvollſten Gebäcke. [1056

Karl Koech, Herrenſtraße 1.
Fernſprecher 531.

Weiss onkauft Carl Blosſeld, Thüringer
ſtraße 2.
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Programme und Fahrſchein-V

tangen's

Den S rnen Ka reinste und feinste Er-
ecugunisre der 237

Schokoladenfabrik von Fr. David Söhne.

Begründet 1862.

gen's Gesellschaftsreisen.
Januar bis Ende Nai 1893.

Italien ordafrika.
ten mit od. 26. Februar, 46 Tage, 1500 Italien m. Sicilien, S

0 0Orient u Italien.
9. Janunr, 128 Tage, 4500
16. 121 (4350 ohne Nilreiso b. z. 13. März, 45j 56, 87 3500 I. Cataract, Palä- 4. April, 5030. 932100 ſtina, Syrien, 24. Apriäl, 35I 14. Febranv, 70 2600 Enropa, Türkei, 15. Mai, 21
20 100 3750 (STricchentand z.I 6. BEärZz, 86 3250 Theil d. Jtalien
13. April, 34 1350 Corfu, Athen,24. 34 1300 Lonſtantinopel.16. Mai, 18 300 Valkanhalbinſel. 40

Verkauf von zusammenstellharen Fahrscheinheften
ab Berlin und von allen größeren Orten Deutſchlands

für einfache Tonren wie für Rundreiſen zu Originoalpreisen nach

Rumänien, Bulgarien, Italien, Frankreich, Belgicn, Dänemark,
Schweden, Norwegen, wie Uach allen Theilen des Orients, nes

Indien, Ostasien, Australien un Amerika,
erzeichniſſe gratis inReise-Bureau,

Berlin W., Mohrenstrasse 10.
Be

Spanien u Nordwegtafrika,
10. April, Tage, 2200 m. Tauger u. Algier.

ise um clie Erde!
J Mitte Maß 1893, 8 Monate 12 000 Mark. Vereinigte Stanten von Nordamerika, Japan,

Ohinn, Java (Batavia), Ostindien, Aegypten.
Von Witte Aprin av: Reisen zum Hegllch der Wo lausgtolun in Chicago,
Die Preiſe ſind von Berhiv bis Berlin berechnet. Theiltonren ſind bei allen Rei

Oesterreich, Vngarn,

800 Tnunis und Algier. F
1550 Italien m. Riviera.
1150 Jtalien mit Corfu.
550 4 Oberitalien. Seen.

1750 vhne Algler.

en zuläſſig.

[1079

Seeo c el

Scharfe, nicht ſtreng
nentraleSeifenſind das
Nachtheiligſte für Per
ſonen mit zarter oder
einpfindlicher Haut; ſie
lädiren undzerſtören ſie
in kürzeſter Zeit voll

ſtändig.IJndieſen Fällen
wird ärztlicherſeits

Se

77.

reich und unverfälſcht rein iſt.

n e n
DoERING'* SEIPE

rathen, weil dieſe Seife gänzlich ſchärfefrei, ſehr fett

aut J Der Werth

dringend der Gebrauch der Doering's Seife ange- F1 werden kann, ohne die geringſte nachlheilige Wirkung

allein darin, daß ſie mild varfümirt iſt. e gut

uit er
Eule

auf die Haut. Für 40 Pfg. überall zu haben.zarte oder ſpröde Hant die beſte eher en. Für

der Doeringn's Seife beſteht nicht

reinigt, ſich äußerſt ſpar
ſam abwaſcht, ſondern
hauptſächlich auch darin
doß ſie derHautdasFett
nicht entzieht, nicht an
greiſt, nicht rauh und
riſſig macht, nicht brennt

und ſpannt, daß ſie
tagtäglich angewendet

[1182

ſe- G Sohaibl
Möbel- Fabrik und Magazin

Wenn Grosse lärkKerstrasse 2
W direkt neben dem neuen Rathskellerbau,

ſelbſtgefertigten Möbeln und
e empfiehlt ſein größtes Lager von

Polſterwaaren.

J e

nicht mehr 5,

Feſte Preiſe.

Alöbel-, Spiegel. Poleterwaaren-Ilagain

der vereinigten Tiſchlermeiſter,
Kl. Steinſtraße 6,

geſtattenſich auf ih r großes Lager

ſelbſtgefertigter Möbel
in gllen Holz und Stylarten ergebenſt aufmerkſam zu machen

Aufstellung completter
Musterzimmer.

Oſfenen. gefuchte Stellen
e

Suche zum 1. Jannar k. Js. eine
Kinderfrau oder älteres Kinder-
mädchen bei gutem Gehalt. 1994

Domaine Pretzſch (Elbe) Bez. Halle.
Frau Hertwig-

J. Mann, militänſrei, Gärtner, mit
vielen landwirthſch. Kenntyiſſen u.
guter Handſchrift ſucht prr ſofort Stelle
Angebote erbeten unter F. W. 99
poſtlagernd Brehna

Eine junge Landwirthſchafterin welch.
2 Jahr gelernt, u. 2 Jahr in derletzten
Stelle war ſucht Stellung drch. Fran
SchollIe, Leipzigerſtraße 11

Telebhon 642.

1075Verwalter,Rechnungsf. Amtsſekretäre welche einen
Eurſus in Buchf. u. Amtsgeſchäfte c.
in unſ. Lehr Jnſtitute abſolvirten und
im Beſitz nur guter Zeugniſſe ſind,
empfehlen wir unentgeltlich. Der nächſte
Curſus beginnt am 1. November.
Vier academiſch gebildete Lehrer er
theilen Unterricht. Für ein 2500 Morg.
in Poſen ſuchen einen ſelbſtſt. wirtoſch.
Juſpektor, Chef wohnt in Berlin.
Landw. Beamten Verein zu Braun

ſchweig, Madamenweg 160.

Empfehle: Stadt u. Landwirth
ſchafterin., kräftige Oekonomentöchter
als Scholarin, Köchinnen. Stüßen,
Stubenmädchen, Verkäuferinnen,
Hausmädchen tüchtig im melken

nter, Küchen u. Hausmädchen.

[892

a u 9

G

Land u. Stadtwirthſchafterinnen

Anfertigung

Kochmamſells, Stützen weiſt nach

nach Zeichnung.

Pauline Fleckinger, Ranniſche-
[1097

z 19.

Vermiethangen.

M

Per ſof. ſind zu vermiethen:
Villg, Lafontaineſtr. 21 m. Vor u.

Hinterg., Manſarden-Wohn 3 Zimmer.
Küche 2c., 320.4., Lafontaineſtr. 13. zwei
Wobhu., Liebenauerſtr. 29, 200 u. 184 .4.

Per 1. Januar 1893
Part.Wohn. Liebenauerſtr. 29, 310

Per 1. April 1893 [855herrſchaftl. Part.Wohn. Advokatenw. 6,
herrſchaftl. Wohnung I. Et. ev. m. Pferde

f. ſtall Lafontaineſtr. 12, Ecke Wettinerpl.,
herrſch. Wohn I. Etage Lafontaineſt. 13

Frau M. Wantzlöben. Spiegel-
gaſſe 2.

Alles Näh. im Büreau Lafontaineſtr. 14.
Pnul von Klocn, Architekt.

5f3Zeugniſſe ebenſo gute Empfehl. von

1133332 bef. Rudolfosse, Halle. 33511 bef. Rud. Mosse, Halle

Allgemeine Renten- Anſtalt
Gegründet 1833. zu Stuttgart. Reorganiſirt 1855.

Halle a, S.
Brüderstr. 6

Telephon No. 151

Annonoen-
Annahme
für alte Zeitungen r o

Fernſprecher 151, Ununterbrochen geöſſnet v. 88.

G n eFite Fabrikränme
mit oder ohne Dampffraft, wenn ſein kann auch

Comtoir und Lagerränme veve, W
zimn Frühjahr geſucht. Kracien. ten
in Gebet tdens Halle 435y ſ. Altes Engrosgeſchäft

0 fucht thätigen jungen Mann alsVilla Theilhaber.oder Wohnung, Einlage 50 000 Mk. Geſchäſt
Ftauunng, Remiſe. Adreſſen, mäbere hochſolld. Ev. würde ſtile Be
Angaben erwünſcht unter R. o. fheiligung augenommen, wenn ſich
16622 an Rud. Mosse, Halle Betr. tiglich einige Stunden dem

Geſchäft widmen kann. Off. mit Re
ferenzen unt. Z. h. 10498 bef.
Rudolf Mosse, Halle. [915

eines kleinern Gutes oder Verwalter-) Für ein größeres Holzgeſchäft
ſtelle eines großen Gutes als erſter wird ein 109
oder. alleiniger Verwalter. Gute junger Mann als Lehr ing
ſehr bekannten, tüchtigen Landwirth. mit den nöthigen Schulkennt niſſen
zur Seite. Gefl. Off. u. S. M. s. geſucht. Angebote unter D.

Suche 1. Jan. 1899 [428
Jnſpektorſtelle

Geſammtvermögen Ende 1891: 68 Millivnen Mark, darunter außer33 Millionen Mark Prämienreſerven noch über 4 Millionen Markt
Extrareſerveu.

Verſicherungsſtand: ca. 40 Tauſend Policen über 54 Millionen Marr
verſichertes Kapital und über Millionen Mark verſicherte Rente.

Aller Gewinn kommt ausſchlieſzlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut,

Lebensversicherung.Einfache Todesfall-Verſichernngen. Abgekürzte, bei r eittes
beſtimmten Lebensalters oder im Falle früheren Todes zahlbare Verſiche-
rungen, ſowie Verſichernngen zweier verbundener Perſonen, zahlbar na

dem Tode der zuerſt ſterbenden Perſon
e Dibidenden-Genuß ſchon nach 3 Jahren e

W Dividende zur Zeit 30 der Prämie.
Vei, Einſtellen der Prämenzahlung Rednktion der Verſicherung auf einen dem
Deckungskapital entſprechenden prämienfreien Betrag. Belehnnng der Policen,

Rentenversicherung.
Jährliche oder halbjährliche Leibreuten, zahlbar bis zum Tode des Ver
ſicherten oder bis zum Tode des längſt Lebenden von zwei gemeinſchaftlich
Verſicherten, ſowie aufgeſchobene für ſpäteren Bezug beſtimmte Reuten.

Alles dividendenberechtigt.

Die von der Anſtalt betriebenen Verſicherungsſormen bieten dem Publikum
Gelegenheit zur nützlichſten und ſicherſten Kapitalanlage und zur beſten Alters
verſorgung bei niederen Prämienſätzen und höchſt möglichen Rentenbezügen

Nähere Auskunft, Proſpecte u. Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern
in Risleben: A. Schade, Lehrer, Verbindungsſtr. 84; Giebichenstein:
Paul Recke, Lehrer Sehkeudltz: Carl Guſt. Blau, Buchhalter; Sanger:
hausen: Oscar Troll, Lehrer; Osterfeld, Reg.-Bezirk Merſeburg

Albin Zipfel. (12920
Töchterhort W. St. Frauenarhbeitsschule,

MW'eimar, Bockstrasse II.
Gründliche und gediegene Ausbildung konfirmirler Töchter ſür

Haus, Beruf und L ben. Perfecte Schneiderei, Wäſchefabrikation u. ſ. w.
Jede gewünſchte Bildungsgelegenheit gegeben. Preis ſür vorzügliche

Penſiou und Unterricht Wik. 45 pro Monat. Aufnahmen Anfang Jannar
und April. Proſpekte durch den Schulvorſteher. (900

Dir Dr. Curt Weiss,.

Invaliditäts- und Alters-Versicherung,
Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt jeden Morgen 8--10 Uhe

35 der Kontrollbeamte Laegel, gr. Braubausgaſſe 2

Confitüren, Chocoladen
und Cacgos.

Chineſiſche Thee- Handlung

von [1026III
n gros. Leipzigerſtraße 1213.

Janzeunterridſtt.
Den geehrten Theilnehmern unseres Unterrichts zur Nachriecht, dass der-

selbe am Montag, den 31. October und Dienstag, den I. ovwv-
scinen Anfang nimmt das Nähere werden wir durch unsern Boten Zur
Kenntniss bringen. Bin besonderer Cursus für jüngereMädehen beginnt Mitte Vovember. Weitere gef. Anmelduvgens
erbitten wir in unserer Wohnung Karlstr. 27 oder Herrenstr. R.
1os8s] W. u. F. Rocco, Universitäts-Tanzlehrer.

eBVeroylwortlich: „Lonis Lehmann Inſerate Halle a S.
Exvedition der Halliſchen Zeitung. Gr.

Verlag der Actien Geſellſchaft „Halliſche Zeitung.
Märkerſtr. 11. Geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
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Pn detail.

HebonerSchwetkeſche Burddrugere i.
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